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DaS am 16. Mai vom Reichstag verabschiedete
Ergänzungsgesetz hat sich zur Aufgabe gestellt,
die aus der verloren gegangenen deutschen Ost -
mark vertriebenen ' deutschen Ansiedler im deut-
schen Reichsgebiet wiederum seßhaft zu machen .
Das Gesetz , das diesem Zwecke diente, hat es ge -
wiß nicht verdient , daß es in verschiedenen Preß -
organen als „Kampf gegen das Grundeigentum "
»der Kesseltreiben gegen das Eigentum " ge-
brandmarkt wird . Wer sich mit diesem Gesetz
nur oberflächlich beschäftigt hat, und die Grund-
Süge des Reichssiedlungsgesetzes kennt, dessen
Ergänzung es dient, konnte weder eine derartige
Polemik führen , noch dieser Polemik GlaubeA
schenken. In demselben Augenblick, wo mir dte
erwähnten Preffeerzeugnifse vorliegen , erhalte
ich aus Schlesien eine Zuschrift, die dringend
Abhilfe verlangt , daß „viele unserer vertriebe -
Nen Landwirte ans den besetzten Gebieten jetzt
noch die Flüchtlingslager füllen , statt unserem
Volke durch ihrer Hände Arbeit Brot zu ver-
schassen". Es ist also auch dem Lande gegenüber
notwendig , Kenntnis darüber zu verbreiten , daß
der Reichstag , und zwar aus eigener Initiative ,
tatkräftig bereits daran gegangen ist , diesem
Zweck durch ein besonderes Gesetz zu dienen.
Unwahr ist , wenn behauptet wird , daß es sich um
einen verfassungswidrigen Eingriff in das Pri -
vateigentum handelt . Nicht nur , daß auf Grund
des bestehenden Reichssiedlungsgesetzes bereits
25 000 Hektar enteignet sind , die allerdings nach
der Erklärung der preußischen Regierung im
Landtag vom 2 . März 11)23 noch nicht besiedelt
worden sind , sondern es ist auch in der Reichs-
Verfassung in den Artikeln 153, Absatz 2, und 165,
Absatz 2 , die Enteignung zum Zweck der Sied -
lung ausdrücklich vorgesehen. Sie erfolgt gegen
angemessene Entschädigung. Es ist absolut irre -
führend, wenn behauptet wirb , baß diese Ent -
eignung ohne Entschädigung erfolge , oder daß
die betroffenen Eigentümer für eine lächerliche
Entschädigung auf die Straße gesetzt werden.
Das Reich hat auf Veranlassung des Reichstages
kür diesen Zweck weitere 30 Milliarden zur Ver -
füguug gestellt, obwohl die Entschädigung selbst
durch die anzusetzendati Ansiedler aufzubringen
ist, und es ist gleichzeitig grundsätzlich neu ein-
SefüHrt , daß die Entschädigung auch durch Natu -
ralwertrenten usw. erfolgen könnte, um dem Miß -
stände zu begegnen, daß die den Enteigneten ge-
währte Entschädigung durch den Verfall der
Mark dahinschwindet . Es ist deshalb unerhört ,
davon zu sprechen , daß hier ein nnkontrollier -
barer Kampf gegen das Grundeigentum ohne
Rücksicht auf die sonstige Folge geführt würde.
Tas Ergänzungsgesetz enthält das Mindestmaß
an Maßnahmen , die getroffen werden mußten.
Um dem schreienden Uebelstand abzuhelfen , daß
heute noch 3000 Ansiedler mit ihren Familien in
den Flüchtlingslagern sitzen- Das Ergänzungs -
Sesetz hat den Weg verfolgt , im Rahmen des
Reichssiedlungsgesetzes durch Beschleunigung ,
durch Vereinfachung und durch Verbesseruirg
des Siedlungsverfahrens zu wirken . Wenn da-
bei bestimmt morden ist , daß möglichst ganze

und möglichst mit forstlicher Nutzfläche in
Anspruch genommen werden sollen , so geschah es
deshalb, um die Ansiedler möglichst in geschlosse-
Nen Gemeindeverbänden wieder ansetzen zu kön-
Nen, so wie es gelungen ist, die Posensche Kolonie
Cs' lndowo auf dem Rittergut Pantlitz wieder
erstehen zu lassen , das mit Inanspruchnahme der
forstlichen Fläche erfolgte , weil andernfalls Bau -
l>olz für die Siedlungen nicht zu beschaffen ge-
Wesen wäre .

Wer in der Oeffentlichkeit das Wort nahm,
war verpflichtet, mitzuteilen , daß das Recht zur
Enteignung bereits im Paragraphen 15 des
Reichssiedlungsgesetzes vorgesehen ist. Er war
weiter verpflichtet, nicht zu verschweigen, daß
hiervon in erster Linie besonders schlecht bewirt -
Ichaftete, von dem Besitzer nicht selbst bewirt-
haftete und unverhältnismäßig große Güter be-
"'offen werden sollen. Dabei durfte nicht uner -
wähnt bleiben , daß die für die Zwecke der Wie-
derausetzung der vertriebenen Ansiedler benötig-
>en 40 000 Hektar den Landlieserungsverbänden
°uf ihre Lieferpflicht angerechnet werden , daß
aber die Verpflichtung der Landlieferungsver -
bände insgesamt erfüllt ist . sobald ein Drittel der
Landwirtschaftlichen Nutzfläche der großen Güter
für Siedlungszwecke bereitgestellt ist. Ferner
'st darauf hinzuweisen , daß in den Landliese-
rungsverbänden lediglich die Eigentümer der
großen Güter für 100 und mehr Hektar zusam-
"^ »geschlossen sind , sobald der bäuerliche Besii,
von der Anstedlung insofern überhaupt nicht
wehr betroffen wird . Die Landlieferungsver -
bände bestehen außer in Preußen nur noch in
Mecklenburg und in beschränktem Umfange in
Aldenburg . In den ersten genannten Bezirken
aber sind eine ganze Reihe ostelbischer Kreise, in
denen die Betriebe von 100 Hektar und darüber

Z0 Prozent und mehr der landwirtschaftlichen
Fläche ausmachen, während der Reichsdurch-
schnitt sich auf 22,2 Prozent beläust. Unwider¬
sprochen ist in den Verhandlungen des Reichs¬
tages erklärt worden, daß die 40 000 Hektar von
den Besitzungen über 100 Hektar noch nicht ein
Prozent ausmachen, und der Reichsarbeitsmini -
ster selbst hat festgestellt , daß von dem preußischen
Staatsbesitz 16 Prozent für Siedlungszwecke

abgegeben worden sind, vom Großgrundbesitz da-
gegen noch nicht 2 Prozent . Dabei war ferner
zu berücksichtigen , daß es volkswirtschaftlich und
bevölkerungspolitisch nur die Erfüllung einer
dringenden Forderung bedeutet, wenn die aus
dem Ostland vertriebenen Ansiedler auch in den
von bäuerlichen Siedlungen schwach durchsetzten
Gebieten des Ostens wieder angesetzt werden.
Ich will von mir ans gegenüber der Polemik

Die Verhandlungspause.
A . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Der Meinungsaustausch WMchvn Brüssel , Pa¬

ris und London hat auch weiterhin keinerlei
Fortschritte gemacht und es veqrehi kein Zweifel ,
daß den Franzosen dieser Stillstand nicht uner-
miin'scÄ ift, da sie natürlich hoffen , daß inzwischen
die Kapitulation DeukschlandS . mit der Poincare
seit längerer Zeit rechnet , eintreten wende . Die
„Times " glauben , daß die Unterbrechung der
Verhandlungen an sich nicht nrmürrstig sei . denn
wenn auch die formellen Unterhandlungen nicht
sortge,führt morden seien, so habe man doch die
don Verhandlungen günstige ruhige Atmosphäre
zu erhallten gewußt . Es sei ein wirklicher Ge¬
winn , daß diese vorsichtigen Besprechungen nicht
durch plötzliche kategorische Entscheidungen z/weck-
los geworden seien.

Man wird zugeben müssen , daß die Aussprüche
der „Times " außerordentlich milde sind, , und daß
in der Zwischenzeit nichts erfolgt ist, das auf
einen Metnungswechsel in Paris hinlenkt, Im
Gegenteil!, der Standpunkt der französischen Re -
gierung ist auch heute der, daß vor jeder Ver-
Handlung der vaiffwe Widerstand bedingungslos
ausgegeben wenden müsse . Nur in den Kreisen
der französischen Großindustrie wird zuweilen
davon gesprochen , es «könnte möglich sein, einen
Modus vjvendi herzustellen, der zunächst einmal
die Köhlen- und Kakslieferung durch Deutsch-
land wieder in Gang brächt», nud dadurch der
ldeutffchen Industrie gewisse Vorteile sicher« . Daß
dieser Gedankengang L'berhaupt in Erwägung 'ge¬
zogen wivd. heiwe,ist nur die Verlegenheit der
franMischen Industrie und ihren Wunsch , einem
unhaltbaren -wirtschaftlichen Zustand ein Ende zu
machen .

Die französischen Politiker , die eine freund-
schaftliche Entwicklung wünschen, sind der Mei -
uuug , daß nur England eine Einwirkung auf
Frankreich und Deutschland ausüben könne und
hoffen, daß die Antwort Poinearös auf das eng-
tische Memorandum nicht alle Möglichkeiten der
Verständigung ausschließen werde, Ob diese
Hosffnung sich aber erfüllen wird , vermag noch
niemand zu sagen, da alles , was über den In -
halt der französisch - belgifchen Antwort bisher
gemeldet wurde, unverbürgt ist . Sollte es wirk-
lich den Belgiern gelungen sein, PoinearS zu
einigen Zugeständnissen zu bringen — Brüsseler
Meldungen besagen, daß in wichtigen Punkten
die Ansichten nicht übereinstimmen — dann wäre
das für die meisten französischen Politiker eine
Ueberraschung. Man darf in dieser Hinsicht sehr
skeptisch sein. Wenn England eingreifen will
und einzugreifen vermag . dann stellen sich die
französischen Optimisten die weitere Entwicklung
so vor : Erklärung eines Ruhezustandes im
Ruhrgebiet . Deutschland beginnt mit den Liese -
rungen von Kohle und Koks, Frankreich ttnd
Belgien gestalten die Besetzung unsichtbar , eine
Konferenz der Alliierten bereitet eine internatio -
nale Konferenz vor , an der auch Deutschland teil -
nimmt . Die Lösung des Reparationsproblems
wird dem Völkerbund übertragen , in den auch
Deutschland eintreten muß. Es ist aber bekannt. I
daß Poinearö und feine Ratgeber solchen Ge- -
dankenkreisen sehr fern stehen . Alle Kombi- ,
Nationen über den Verhandlungswillen und
entgegenkommende Absichten der französischen !
Regierung bleiben also außerhalb jeder Be -
trachtung. Wir können warten .

Belgiens Haltung.
Paris , 19. Juni . «Eig . Drahtber .) In einer

Erklärung des Ouai d 'Orsay heißt es , daß bis
in die Spätnachmittagstunden noch keine Mittei -
lung der Brüsseler Regierung über die Beant -
wortung des englischen Fragebogens eingetros-
sen war . Die französische Regierung steht wei-
terhin auf dem Standpunkt , daß eine endgültige
Beantwortung der englischen Fragen erst mög-
lich fein wird , wenn die Brüsseler Regierung
sich geäußert habe . Man erwartet jedoch, daß die
belgische Regierung bereits in den nächsten Ta -
gen eine Mitteilung nach Paris gelangen lassen
wird . Große Beachtung findet eine in Brüssel
herrschende Strömung , die die Gründe der bel-
gischen Kabinettskrise , nämlich das Projekt der
Dienstzeit von 14 Monaten dadurch beseitigen
will , daß mit dem Aufhören des deutschen passi-
ven Widerstandes eine Verringerung des Be -
satzungsbestandes im Ruhrgebiet eintreten
würde.

Auch das Zentrum für Fortsetzung des Wider¬
standes.

19. Juni . lDrahtber .) Am '16. und
17. tagte in Berlin der Reichsparteiaus -
schuß de* Zentrums . Das Referat über die

ußenpolitik erstattete der Abgeordnete Marx .
. n den Besprechungen wurde man sich einig

darin , den passiven Widerstand fortzusetzen.
Einig war man sich auch in der Ausfassung, daß
es für die Zentrumspartei eine Rheinlandfrage
überhaupt nicht gibt . Reichsfinanzminister
Hermes sprach über die Finanzlage des Reiches
und die nächsten Ausgaben der Steuerpolitik .
Die eingehenden Besprechungen hatten das Er-
gebnis , es müsse mit Energie verlangt werden,
audj aus außenpolitischen Gründen , das Steuer -
entkommen erheblich zu vermehren , um die in-
nerpolitischen Voraussetzungen für die Sanie -
rung des Staatshaushaltes unter allen Um-
ständen zu verwirklichen.

Der Reichspräsident in Weimar.
w . Weimar , 19. Juni . (Drahtber .) Der

Reichspräsident ist begleitet von Ministerial -
direktor Dr . Meißner und dem thüringischen
Vertreter bei der Reichsregierung , Dr . Münzet ,
heute vormittag zu einem Besuch der thüringi -
scheu Laudesregierung und zur Eröffnung der
Jugendwettspiele des Schülerbundes frier ein¬
getroffen .

Besprechungen des Reichskanzlers.
Berlin . 19. Juni . lDrahtber .) Reichskanzler

Dr . Cuno und Minister des Aeußern von Rosen -
berg « erden am Donnerstag die Vertreter der
RetchStagsfraktton empfangen, um mit ihnen die
außenpolitische Lage zu besprechen . >

Heute Vormittag hatte der Reichskanzler eine
eingehende Besprechung mit den maßgebenden
Vertretern der Banken über die durch den neuen
Marksturz geschaffene Lage. Nach dem bis -
herigen Verlauf der Verhandlungen dürften die
Börsen allen Anlaß zur Vorsicht haben. Das
Ziel der Besprechungen, dessen Erreichnng mit
Sicherheit angenommen wird , besteht in durch-
greisenden und wirksamen Maßnahmen zur Be -
einflussung der Devisenentwicklung . In dem
heute mittag eingetretenen Rückschlag der Devi -
senkurse scheint ein Reagieren der Baisse-Sveku -
lation auf die in Aussicht stehenden Maßnahmen
zum Ausdruck zu kommen. Die bevorstehenden
Maßnahmen scheinen nicht geeignet , der Speku-
lation einen Kauf auf Borrat ratsam erscheinen
zu lassen .

Dem „Vorwärts " zufolge soll die Ursache des
augenblicklichen Rückganges der Devisenkurse
eine neue Stützungsaktion der Reichsbank sein.

Die neuen Gehälter der Angestellten und
Beamten .

a. Berlin , lg . Juni . sDrahtber.j Die Ver -
Handlungen mit den SpMnorganisationen über
die Erhöhung der Beziige der Beamte « und Au-
gestellten haben hente abend zu einer Verstände-
gung geführt. Der Teuerungözuschlag wird auf
Svvb Proz . ab 16 . Juui erhöht. Die Fraueuzu -
tage beträgt künftig 64 000 Mk.. und die Besät -
znngszulage ift für alle Orte gleichmäßig auf
80 00V Mk. festgesetzt. Die Auszahlung dex Be -
züge soll mit grSbtmSglicher Beschle ««igung er¬
folgen.

w . Berlin , 19 . Juni . sDrahtber .) Die ge -
strigen Verhandlungen im Reichssiuanzmini -
sterium mit den Spitzeiwrganisationen der
Reichsarbeiter haben in später Nachtstunde zu
einer Einigung geführt . In der Ortsklasse A
soll der Stundenlohn ohne Ortszulage für den
Handwerker 4560 M .

' uud für den ungelernten
Arbeiter 4272 M . ab 15. Juni betrageu . Die er-
höhten Beträge für die lausende Woche kommen
am Freitag zur Auszahlung Der Höchstsatz für
die Ortszulage beträgt 50— 48 Prozent . — Die
Verhandlungen über die Bezüge der Reichs-
beamten und Angestellten werden heute geführt.

Das wertbeständige Lohneinkommen.
w . Berlin , lg . Juni . sDrahtber .) Ue'ber die

Frage des wertbeständigen Lohnes fanden heute
im Reichsarbettsuiiniisterium Besprechungen mit
den Spitzenorganiiationen der Arbeitnehmer
statt . Es ergab sich dabei , daß sich die Absichten
des Ministeriums und dte Vorschläge der Ge-
werkschaften ungefähr in gleicher Richtung be -
wegen : Ein « Reihe von Frage « bedarf noch >der
Klärung , sowohl seitens der Regierung , als auch
der Gewerkschaften . Man hofft aber schon im
Lause der nächsten Woche in gemeinsamen Ver -
Handlungen zu« einer endgültigen Lösung m ge¬
langen .

gegen das Ergänzuugsgesetz zum Reichssled-
lnngsgesetz nicht den Vorwurf oeS Reichsarbeits -
ministers wiederholen , daß es sich bei den vor
gebrachten Einwendungen lediglich um Manöver
handelt, um die Ablehnung des (Gesetzes durch
die Minderheit zu rechtfertigen. Jedenfalls aber
ist die jetzt eröffnete Polemik nach Form und
Inhalt unverantwortlich . Ihr entgegenzutreten
ist der Zweck dieser Zeilen , um zu verhindern ,
daß sich durchaus falsche Vorstellungen in weiten
Kreisen festsetzen . Wer die Dinge etwas tiefer
auffaßt , wird gerade aus germanischer Aus-
fassuug heraus mit dem starren römischen Eigen -
tumsbegriff nicht auskommen können. Der land-
wirtschaftlich genutzte Boden ist eine lebendige
Quelle der Volkswirtschaft . Es ist Pflicht der
Gesetzgebung, diese so nutzbar zu machen , wie
es den Interessen der Volksernährung , aber auch
der landwirtschaftlichen Bevölkerung dient. Nur
wer für die Katastrophe des Zusammenbruchs
des Deutschtums im Osten durch den Versailler
Vertrag blind ist , wird sich der Ueberzeuguug
verschließen, daß die große Ausgabe der Besied-
lung des menschenleeren Ostens noch in ganz
anderer Weise wie früher gelöst werden muß.

Au Einzelheiten ist aus dem Gesetz noch her -
vorzuheben , daß die freiwillige Abgab ? für die
Zwecke der Siedlung den Zwang der Enteignung
ausschließt. Vereinfachungen sind im Verfahren
und in der Freiheit vvn jeder Besteuerung , des
Siedlungsverfahrens gesucht worden , die gegen
den Widerstand des Finanzministeriums dnrch-
gesetzt werden mußten . Die endgültige Entschei -
dung des ständigen Ausschusses bezüglich der
Flüchtlings -Siedlung war erforderlich, um mit
den Erscheinungen aufzuräumen , welche die Ver -
gangenheit gezeugt hatte. Erwiesen war , daß
die bisherigen Maßnahmen völlig versagt hallen .
Die Staatsverwaltung berief sich auf ein Ver -
sagen des gesetzlichen Verfahrens . Diese Man -
gel sind durch das Ergänzungsgesetz beseitigt.
Es wird jetzt Sache der Verwaltung sein , das
neue Gesetz auch wirklich durchzuführen.

Zum Schluß rtoch einige Bemerkungen über
die gleichzeitig verabschiedeten Veränderungen ,
die nicht nur für das Ergänzungsgesetz , sondern
von nun au für daS Reichssiedluugsgesetz über¬
haupt gelten . Die Möglichkeit der Abfindung
durch Naturalwertrenten und die Befreiung
des Siedlungsvorganges von jeder steuerlichen
Beschränkung wurde bereits erwähnt . Weiter
ist neu eingeführt , daß die landwirtschaftlichen
Arbeiter und Angestellten der enteigneten Güter
nach Möglichkeit ebenfalls anzusiedeln sind , fer -
ner , daß enteigneten Berufslandwirten gegen-
über das gesetzliche Vorkaufsrecht der Sied -
lungsunternehmen nicht gilt , um jenen die Wie-
deranfnahme eines landwirtschaftlichen Betrie -
bes zu erleichtern. Von erheblicher Vedentnng
war , daß die sogenannte Kultureinrede des 8 3
des Stedlungsgefetzes grundsätzlich erhatten ge -
blieben ist , wodurch dem Eigentümer die Mög -
lichkeit erhalten ist , die Selbstkultivieruug seines .
Oedlandes in die Hand zu nehmen.

Alles in allem glaube ich, daß der Reichstag
sür sich in Anspruch nehmen darf, zu einem
Zweck , den auch die ablehnende Minderheit in
ihren Anträgen grundsätzlich gebilligt hat, einen
gesetzgeberischen Weg eingeschlagen zu haben , bei
dem unter grundsätzlicher Beachtung der Grund-
sätze des deutschen Siedlungsrechts >nun auch den
vertriebenen deutschen Ansiedlern des Ostens
ihr Recht werden soll .

DeutscherReichstag
t . Berti » , 19. Juni . Am Regterungstisch

Reichssinanzminister Dr . Hermes . Das Ab -
kommen mit den Sowjetrepubliken der Ukraine ,
Weißrußland . Georgien , Aserbeidschan , Arme¬
nien und der Republik des fernen Ostens wird
gebilligt . Bei diesem Abkmnmen wird der
Rapallovertrag auf diese Republiken ange-
wandt . Die diplomatischen und konsularischen
Beziehungen sollen bald ausgenommen werden.
Eine diplomatische Vertretung wird von diesen
Staaten voraussichtlich nur die Ukraine besitzen.
— Der Aenderimg des Verdrängungs - und Ans -
landöschädengesetzes wird ohne weiteres zuge-
stimmt. — Die 2. Lesung des Laudessteuer-
gefetzes wird sortgesetzt . Abg . Merck sBayr .
Volksp . j bespricht die Notlage der Gemeinden
und die Frage der Umsatzsteuer. Nack den Aus -
schußbeschlüssen soll die Umsatzsteuer auch weiter - '

hin nur 2 Proz . betragen , während die Regie -
rung 3,5 Proz . gefordert hatte. Von dem Ans-
kommen der Umsatzsteuer sollen die Lander
10 Prozent erhalten , Gemeinden 15 Prozent . Der
Redner trat für eine Verbessern»« des Anteils
der Gemeinden ein . Leider fei die Selbstver -
waltung der Länder und Gemeinben vielfach
vernichtet worden . Sie seien Kostgänger des
Reiches geworden . Bei der Biersteuer mußte
mit Rücksicht auf Bayern bfc Zuständigkeits¬
frage geregelt werden.

Abg . Herold iZtr . j vermißt die positiven Ver -
bessernngsvorschläge der bisherigen Kritiker
und bittet nm Ablehnung aller Abaubernngs -
ßttträiftc. '■

Abg . Peine sSvz ) begründet einen Antrag
auf Befreiung der Genossenschaften und Kon-
sumvereine von der Umsatzsteuer. — Abg. Koe-
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schlagmahurt Hatten , noch weiter « D ienst räu m«
Wr die alliierte Kommission mit Beschlag belegt .

w . Esse« . 19. Juni . (Drahtber . ) Währen » der
jetzigen Aktion gegen die Eisenbwh-nen HaHen die
Besatzungstruppen systenm tisch jawohl auch Ne-
ben.lt nien als auch auf Hauptlinien Geleise auf -
««rissen , um den Verkehr völlig in Ne Hand M
bekommen , so gestern minder auf der Strecke
Kaperndorf —Stottenberg sowie hinter dem
Bahnholf GeHenkirchen -Bi smarckhüt te.

w. Köln . 19. Juni . lDrahtve «.) Die Be¬
satzungsbehörden haben in Bonn weitere Woh¬
nungen räumen lassen. Im den letzten Tagen
wurden besonders Post - und FinanBeamie da-
von betroffen .

In der Nacht vom 17. aus 18 . Juni entgleiste
ein Güterzug der französisch-belgischen Eisen¬
bahn regle bei Block Ohndorf an der Strecke Els¬
dorf —Bettburg .

Am Bahnhof PfaLzborf entgleisten beim Ran¬
gieren 7 Personenwagen und ein geladener Gü¬
terwagen 'der franMisch -belgischen Eisenbahn -
regle .

An der im Bau befindlichen Strecke Liblar -
Dernau werden zurzeit in der Nähe des Balm -
Hofes Rheinbach die dort lagernden Schwellen
von den Franzose « aufgeladen und avbefördert .
Zur Frage des Waffenstillstandes im Ruhrgebiet.

Berlin , 19. Juni . Der Borsitzende der Deut -
scheu Demokratischen Partei , Senator Dr . Pe¬
tersen - Hamburg , gewährte dem „Berliner
Börson,kurier " ein Interview , in dem er zur
Frage des Waffenstillstandes im Ruhr -
gebiet erklärte , -daß der durch die Gewalttaten
>der Franzosen und Belgier a>ilsgeläste Wider »/
stand durch keinen Befehl der deutschen Regie -
ruug eingestellt werden kann . Es würbe allen
demokratischen Gmndfätzen widersprechen , wenn
eine Regierung gegen ihre Ueberzeugung nird
gegen den Willen der Bevölkerung ein Handeln
geböte , Has im Gegensatz mit all diesen Grund -
sätze-n stände . Täte dies die Regierung , so würde
sie idaoongchagt. Eine andere Regie ruiig könnte
nicht gebildet werden und der Bürgerkrieg
und Chaos würden eintreten , lieber diese .,
Frage lasse sich erst reden , wenn das deutsche
Volk die sichere Gewähr dafür habe , bah
seine Einheit und Freiheit nicht angetastet wer -
den .

Die Hungerblockade .
Essen, 19. Juni . Die durch die Unterbindung

der letzten Verkehrslinie rm Ruhrgebiet von den
Franzosen erstrebte Hungerblockade macht
sich bereits bemerkbar . Auf deutscher Seite ist
man mit der größten Energie am Werke , die
großen Schwierigkeiten in der Lebensmittelver -
sorgung zu überwinden . Auf französischer Seite
scheint man zwar nicht die Einfuhr von Lebens -
Mitteln zu verhindern . Indessen kamt kein
Zweisel darüber bestehen, daß die Franzosen in
der Hungerblockade zum letzten Mittel gegriffen
haben , um den unbengsamen Willen der Ruhrbe -
völkernng zum passiven Widerstand zu brechen.

Berlin , 19 . Juni . In verschiedenen Meldun -
gen aus dem Ruhrgebiet sprechen die Blätter
von einer weiteren Verschlechterung der
Lebensmittelversorgung . Die ohne-
bin seit Monaten außerordentlich reduzierte
Milchzufuhr funktioniert in den meiste« Städten
nicht mehr . Für die Benutzung der militari -
sierten Eisenbahnlinien zur Heranziehung von
Lebensmitteln stellen die Franzosen die Bedin -
gung , daß die Bezahlung der Fracht an die fran¬
zösisch - belgische Eisenbahnregie erfolge « soll.

Monsignore Tesla in Essen .
w . Paris , 19 . Juni . Nach einer Havasmeldung

aus Esse« ist der päpstliche DcGegat, Monsignore
Testa , gestern dort angekommen .

Weitere Mafsenausweisungen .
Frankfurt a . M ., 19 . Juni . Aus dem Eisen-

bahndirektionsbezirk Trier sind am 15 . Juni
192 Familien mit insgesamt 839 Köpfen
ausgewiesen worden , davon aus Gerol -

stein 171 Familien , die übrigen aus Trier . Bei
den Massenausweisungen in Trier entstand am
15. Juni ein Menschenauflauf . Die Menge
wurde auf Befehl des leitenden Offiziers von

' Marokkanern in rohester Weise mit Kolben -
schlägen auseinandergejagt . Auch
die Leute , die von den Fenstern aus von den
Eisenbahnern Abschied nehmen wollten , wurden
mit Kolbenschlägen und mit der Schußwaffe be-
droht und so gezwungen , sich von den Fenstern
zurückzuziehen .

Neue Maßnahmen der Franzosen.
Paris , 19. Juni . Der „Petit Parisien " teilt

mit , er glaube zu wissen, daß die Besatzungs -
behörden zwei neue Maßnahmen ergrif -
fen haben , um den Druck zu verstärken , erstens
hätten sie beschlossen , von nun ab den Trans -
port von Koks im Innern des Ruhrgebie -
tes zu untersagen . Der Transport könne
augenblicklich nur noch für solche Firmen durch-
geführt werden , denen es gelinge , einen Teil
des fabrizierten Kokses zu verstecken. In zwei -
ter Linie sei am 16. Juni von General Degoutte
ein Erlaß veröffentlicht worden , wodurch alle
Eisenbahnlinien im Innern des Ruhr -
gebietes , die bisher noch außerhalb des Kon-
trollfystems geblieben seien , unter die direkte »
Kontrolle der militärischen Behörden gestellt
würden . Diese neue Kontrolle gestatte es , von
nun ab den Gebrauch dieser verschiedenen Linien
— sei es für den Warentransport , sei es für
den Ernährungstransport — zu überwachen .

Der starke Mann in England.
w . London , 19. Juni ? Dem Berichterstatter der

„Pall Mall Gazette " zufolge herrscht in amt -
lichen Kreisen sehr stark der Eindruck vor , daß
Bahdwin entschlossen sei , den Weg zu verfolgen ,
den er sich vorgezeichnet habe . Im Laufe der
allernächsten Tage könne jedoch kein rascher
Fortschritt gemacht werden . In beiden Häusern
des Parlaments werde eine kla^e Mitteilung
über die griechische Politik erwartet .

Aus dem besetzten badischen Gebiet.
Mannheim , 19. Juni . Die Franzosen haben

sechs mit Heu beladene Wagen der städtischen
Fuhr - und Gutsverwaltung samt sechs Pferden
beschlagnahmt . Die Wagen hatten auf den
städtischen Wiesen auf der Friesenheimer Insel
Heu für die städtischen Milchkühe geholt . Neuer -
lich soll nun eine Verordnung erschienen sein,
wonach es verboten ist , ohne Bescheinigung der
französischen Behörde mit Fahrzeugen sich im
besetzten Gebiet zu bewegen .

Besetzung der Zuckerfabriken .
- Ludwigshasen . 19. Juni . Die Juckerfabriken

in FraiMenthal , Friedensau und Offstein sind
gestern vormittag durch französisch» Truppen -
abteilungeu besetzt worden . Die Vorräte mnr -
ben beschlagnahmt und eine Wache zurückgelas¬
sen, um den Abtransport der Vorräte zu ver -
hindern .

Infolge . einer Bekanntmachung des fraMüsi -
schen Bezirk sdelegierien m Ludwigshafen ist der
Verkehr aus der Brücke Mamtthctm —Ludwiqs -
Hasen in der Zeit von 5 Uhr mongeins bis 9 Uhr
avewbs nur s-ür FußigKnger , Radfahrer , Händ -
karren und Pferde fuhrwerke ab heute gestattet .
Straßenbahn und Krdftfahrzeuge jeder Art Äür-
fen nicht mehr verkehren .

Neue Verkehrseinschränkungim Offenburger
Gebiet.

w. Offenburg , 19. Juni - (Drahtber .) Seit
gestern ist eine neue Verkehrseinschränkung .in
Kraft getreten . Auf Befehl des Brückenkopf -
kommandanten von Kehl müssen sämtliche Per -
fönen , die sich von Gengenbach in das besetzte
Gebiet und umgekehrt begeben , den französischen
Posten auf der Landstraße am Bahnhof Orten -
berg passieren . Alle sonstigen Wege zwischen
Ortenberg und Ebersweier sind für den Verkehr

«en (Komm .) spricht sich gegen die Steuerexe -
kutive des Reiches aus und führt Klage , daß das
Reich die einheitliche Grund wertsteuer ver -
hindert habe zugunsten der Großgrundbesitzer ,
zu denen auch der ehemalige Großherzog ge -
höre . Angenommen werben die Bestimmungen
über die Getränksteuern , die Getränke nach dem
KleinhandelspreD bemessen. So dürfen sie
8 Proz . und bei Schaumwein und Trinkbrannt -
wein 13 Proz . des Kleinhandelspreises nicht
übersteigen .

Es solgen die allgemeinen Vorschriften . Da -
nach erhalten die Länder Anteile an folgenden
Reichssteuern : Einkommen - und Körperschafts -
steuer , Erbschaftssteuer und Erwerbssteuer , Um -
satzsteuer, Kraftfahrzeugsteuer und Renuwett -
steuer . Die Gemeinden erhalten Anteile an der
Umsatzsteuer . Die Länder und Gemeinden kön -
nen Zuschläge zur Grunderwerbssteuer erheben .
Als Anteil an der Einkommens - und Körper -
schastssteuer erhalten die Länder drei Viertel
des Auskommens . Zugestimmt wird auch den
Bestimmungen des Umsatzsteuergesetzes , wonach
die Umsatzsteuer mit 2 Prozent festgesetzt bleibt .
Die Anteile der Gemeinden an der Umsatzsteuer
werden mit 15 Prozent des Aufkommens eines
jeden Monats mit dem Ablauf des folgenden
Monats fällig . »

Abg . Mumm (D .N .) beantragt , das Reich
sowie die Reichsfinanzbehörden , die die Ver -
waltung der Kirchensteuern übernommen haben ,
zu verpflichten , auf Antrag der Religionsgemein -
schaften Vorschüsse auf diese Steuern zu zahlen .

Reichsfinanzminister Dr . Hermes erklärt ,
solche Vorschüsse an Kirchengemeinden für nn -
tragbar . — Sozialdemokratische Anträge auf
Streichung der Zuschüsse und Vorschüsse für die
Kirchengemeinden und wohltätigen Anstalten
werden abgelehnt . Auch der Antrag Mumm
wird abgelehnt . Weitere sozialdemokratische
Anträge fordern Befreiung der Genossenschaften
von der Umsatzsteuer Der Antrag wird ab-
gelehnt und das Gesetz in zweiter Lesung an -
genommen . Angenommen wird eine Ent -
schließung , die eine organische Neuregelung
zwischen Reich und Ländern fordert , in der Rich-
tung , daß die bisherige Zuschußwirtschaft besei-
tigt und den Ländern und (Gemeinden die Mög -
lichkeit einer wirtschaftlichen Selbstverwaltung
zurückgegeben wird . Mit 146 Stimmen der
Linken und einem Teil des Zentrums wird be-
schlössen , die dritte Lesung des Landessteuer -
gesetzes von der Tagesordnung abzusetzen. Da
das Besoldungssperrgesetz von der Regierung
zurückgezogen ist . wird dafür als Antrag aller
Parteien angenommen , daß die Gültigkeit des
bisherigen Gesetzes bis 1 . April 1924 verlängert '
wird .

Das Haus vertagt sich auf Mittwoch nachmit -
tag 2 Uhr Tagesordnung : Dritte Lesung des
Lanöesstcucrgesetzes , Brotverbilligungsvorlage .

Schluß gegen g Uhr .

Ms ösm besetztenGebiet
w . Münster , 19 . Juni . sDrahtber .) Die Le -

bens !nitte >lschw !erigkeiten in den abgeschnürten
Gebieten bestehen nach »vie vor . Lebensmittel
können nur mit F 'ähr &epgen herangebracht wer¬
ben . Den Eisenbahnern aller Stationen Üblich
der Ruhr wurde das Ansinnen gestellt , einen
Revers zu unterschreiben , in dem sie sich vev-
pflichten , in tee Dienste der französischen Eisen -
bahn regie zu treten . Nach der Unterzeichnung
des Revevses sollen die Bahnhöfe wieder frei -
gegeben werben .

Die Strecke Hern e^ Oberhansen wurde mili¬
tarisiert .

In Geilsenkirchen hielten bie Franzosen die
Anlagen umd Niederlagen ber Mannesmann -
werke besetzt ^ nachdem sie erst sämtliches greif -
bares Material abtransportiert Hatten , wurden
biie Werke wieder geräumt .

In Dortmund haben die Franzosen , nachdem
sie erst Diensträume des dortigen Postamtes be-

Merk dir diesen platz . . . . !
lAnf Schlageters Märtyrertod .)

Von Otto Romberg .
Am deutschen Rhein ein Frühlingstag ,
Ein stiller Platz an einem Tannenhag . . ,
Ein deutscher Mann geht dort den letzten Gang .
Er soll ganz einsam in der Heimat sterben .
Doch seine Seele ist nicht müd ' und bang :
Sein Tod wird um die deutsche Seele werben .

So stirbt er mutvoll unter welschen Knechten,
Die Kugel kann ihn töten , nicht entrechten . . .
Wir wollen still vor seiner Gruft uns neigen ,
Sie ist für uns und alle Zeit geweiht ," Wir wollen sie den Enkeln mahnend zeigen
Als Heiligtum ber deutschen Ewigkeit .

Du , deutsche Jugend , merk dir diesen Platz ,
Den stillen Platz am rhein ' schen Tannenhag . . .
UmHüte ihn gleich einem hohen Schatz
Und schaffe stark für deines Volkes Tag !

(Aus der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " )

EhesterunbMustk
Tonkünstlerfest des Allgemeinen Deutschen Musik -

Vereins in Kassel.
Den Abschluß des Tonkünstlerfestes bildete ein

Chorkonzert , in dem eine außerordentlich
gemäßigte Richtung zutage trat . Das am mo-
derusten anmutende Werk war entschieden Max
Negers „Gesang der Verklärten " für fünf -
stimmigen Chor und Orchester . Das Werk ist
wegen seiner technischen Schwierigkeiten für die
Singstimmen bis jetzt kaum irgendwo aufge -
führt worden , obwohl es seiner ethischen und
musikalischen Werte wegen zweifellos an der
Spitze aller kürzereu Chorwerke der Gegenwart
steht. Vielleicht hindert die etwas zu klebrige
Instrumentation die unmittelbare Wirkung , die
sonst unzweifelhaft von ben seltene Leuchtkraft
ausstrahlenden Gedanken ausgehen würde . Ge-
diegene Arbeiten , die von den Männerchorver -
emigungen sicherlich lebhaft begrüßt werden ,
sind der „Schlachtgefang " und der „Totenmarsch "

letzterer noch mit einem Baritonsolo aus -

gestattet — von Sigmund von Hausegger .
Ein Werk , das sich ob seiner leichten Verstand -
lichkeit wohl weitester Verbreitung erfreuen
dürste , ist das Te Deum für Chor , Soli , Orchester
und Orgel von Walter B r a n n f e l s . Die vier -
teilige Komposition blüht von Erfindung , ist
nicht ganz frei von dem Hang nach Aeußerlich -
feit , hält mit Geschicklichkeit einen goldenen Mit -
telweg ein , indem sie den Fachmann ständig zu
interessieren , dem Laien ob ihrer Ewgänglich -
keit ständig zu gefallen versteht . Der Verzicht
auf jegliche schärfer ausgeprägte Kontrapunktik
in den Chorstimmen wird ausgeglichen durch
eine typische Verwendung der Sings t innen zu
Tonmalereien , die in dieser Darstellung neu und
ungewöhnlich ist. August Scharrels Passa -
eaglia und Doppelfuge für Orgel präsentiert sich
als eine Arbeit reifen Könnens , ohne daß dabei
eine zwingende Notwendigkeit ihres Daseins
erwiesen würde .

Wirst man einen Ueberblick über die sämt-
lichen Darbietungen dieses Tonkünstlerfestes , so
sieht man , daß die Programmwahl mit einer
gewissen Vorsicht vorgenommen worden ist, mit
einem zu scharfen Hinneigen zum Geschmack des
AllgemeiuMblikums , einem zu sorglichen Ver -
meiden des Allzuproblematischen . Die Ton -
künstlerseste des Allgemeinen Deutschen Musik-
Vereins sollten doch vor allem den Zweck haben ,
jungen unbekannten Komponisten die Wege zu
ebnen . Es mag angehen , ein so selteti gehörtes
Werk wie die „Verklärten " von Reger aufzu - ^
führen als Ehrung für den Größten unserer
Zeit . Brausels ' Te veum allein hat beinahe ein
Dutzend Aufführungen in anderen Städten hin -
ter sich , bie Orchesterlieder Waltershausen sind
längst bekannt , Bernhard Sekles hat einen voll-
auf gefestigten Namen in der heutigen Musik-
welt , Hauseggers Männerchöre machen ohne
jede Propaganda ihren Weg . Auch hätte füglich
eine andere Oper — wieviel neüe Opern , dar '
unter auch gute, , entstehen jährlich ! — im Rah¬
men der Festwoche erscheinen können . Es hätte
also nicht gerade die meistaufgeführte unserer
Tage , „Der Schatzgräber " von Schreker , sein
müssen. Es war übrigens unter der Leitung
Dr . Zulaufs eine sehr sauber ausgearbeitete
Aufführung , in der sich die beiden Tenüre , der
jetzt nach Stuttgart berufene Fritz Wind -
g a f s e n (Elis ) und Fritz Lang , ein Karls -
ruher Kind (Narr ) besonders auszeichneten .

Selbstverständlich hatte diese Programmzusam -
menstellung den Vorteil , bedeutende Werke ge-
bracht zu haben , was wohl einen guten Gesamt -
eindrnck, der ohne Risiko zu erzielen war , hin -
terließ , nicht aber ganz den Kernbestrebungen
eines Tonkünstlerfestes entsprach . Der Haupt -
gewinn war das Bekanntwerden mit Kreneks
Sinfonie und Kaminskis Coneerto grosso: das
sind Werke , die Bedeutung für die musikalische
Entwicklung haben werden , vielleicht nur weg-
bahnend , vielleicht aber auch selbst dauerwertig .

Margarete Schweikert.
* .

Kammerkonzert in der Kunstausstellung . Der
Gedanke : in der Kunstausstellung neben den
bildenden Künsten auch der Musik einen Platz
zu gönnen und während der Dauer dieser Aus -
stelluug eine Reihe von Kammerkonzerten zu
veranstalten , dürfte sich als ein künstlerisch
fruchtbringender erweisen . Von Professor Bü h-
l e r wurde ein Musikraum geschaffen, der außer -
ordentlich geeignet ist , die geistige Konzentration
zu fördern . Mystisches Halbdunkel empfängt
den in den weltabgeschiedenen Raum Eintreten -
den , und der ernste Geist der Gotik umschwebt
ihn . Eine Stimmung für empfangbereite Sinne ,
um die Musik nach dem Inneren zu leiten . Die
in ihrem Grundcharakter gedankenschwere Ton -
spräche Max Regers , dem das erste , vom Ba -
dischen Konservatorium ausgehende
Konzert gewidmet war , paßte in diesen kapellen -
artigen Raum . Man hörte zunächst vier Klavier -
stücke, in denen Lyrisches und Barockes neben -
einanderstand — das über einem obstinaten Baß
sich Aufbauende näherte sich schon dem Problems -
tischen — jedes in seiner Art ein echter Reger .
Elisabeth Moritz spielte sie. Ihre Künstler -
persönlichkeit tritt immer am stärksten hervor ,
wenn sie als Pianistin allein und ungebunden
ganz ihrem sicheren mnsikalisch- nachschöpserischen
Instinkte folgen kann . Gertrud Braun sang
sechs Lieder . Mit ihrer jugendfrischen Stimme
sang sie die teils innig -verträumten , teils ge -
mütvoll - heiteren Weisen schlicht und sinnig in
klarem , schönen Linienfluß . Der den Gesang
ergänzende Klavierpart , von E . Moritz ausge -
führt , gab den Liedern vollkommene künstlerische
Rundung . Das Programm schloß mit der Bio -
lin -Klavier - Sonate in C - Moll . Das monumen -
tale Werk verlangt von den Spielern ein nicht

verboten . Personen , die sich dem Posten zu ent -
ziehen versuchen , setzen sich ber Verfolgung aus .
Ausgenommen sind nur Landleute , wenn sie sich
auf ihre Aecker zu ihrer Arbeit begeben , die sich
jenseits der vorgeschriebenen Grenze befinden .

Verhaftungen in der Windschläg « Spreng -
angelegenheil .

t. Offenburg , 19. Juni . Die anläßlich der
Schienensprengung bei Windschläg verhafteten
elf Personen befinden sich in Untersuchungshaft .
Die Bornntersuchuug gegen sie ist eingeleitet .
Sie erfolgt zunächst auf Grund des Sprengstoff
gesetzes. Der von den Franzosen verhaftete
Bürgermeister von Windschläg wird vor ein
Kriegsgericht gestellt . Er wird von den Fran -
zosen beschuldigt , er fei Schuld daran , daß die
Gemeinde die Bahn nicht überwacht habe .

Die Gemeinde Ebersweier hat die ihr aufer -
legte Geldbuße von 5 Millionen bezahlt , worauf
ihr Bürgermeister auf freien Fuß gesetzt wurde .

konnte Schlageler gerettet
werden ?

Wie jetzt erst bekannt wird , war während der
Haftzeit Schlageters in Düsseldorf von seinen
Kameraden ein Plan zur Befreiung des Ber -
urteilten ausgearbeitet worden . Der Hauptbe -
teiligte an dem Unternehmen war der Frei -
korpssührer Heinz . Dieser wurde , während die
Vorbereitung noch getroffen wurde , von der
Elberfelder Polizei verhaftet und lwir halten
uns hier an den Bericht der .^ Zergifch-Märki -
schen Zeitung " , die eine Unterredung mit dem
Freikorpsführer Heinz gehabt hats , obwohl er
den Ktiminalinspektor Römer in den Plan ein -
weihte , inständig um seine Freilassung bis zur
Durchführung der Befreiung Schlageters bat , in
Haft behalten . Heinz legte dem vernehmenden
Kriminalkommissar sogar einen Brief Schla -
geters in Original vor , in dem dieser durch-
blicken ließ , daß er bis znm letzten Augenblick
hoffe, von seinen Kameraden nicht im Stiche ge -
lassen zu werden , genau so vue er sich immer für
jeden in Gefahr befindlichen Kameraden einge -
setzt habe . Der Brief schloß : „Sollte daS Urteil
doch vollstreckt werden , dann hoffe ich durch Euch
auf Rache .

" Der Kommissar habe nach Kennt -
nis des Briefes Heinz zur Antwort gegeben :
„Der Fall Schlaget « sei hier vollständig gleich-
gültig . Die Organisation (gemeint ist die
deutschvölkische Orgauisation C ) verstoße gegen
das Gesetz znm Schutze der Republik und die
Haft müsse unter allen Umständen aufrecht er -
halten werden , schon weil ein „gewisser Teil "
der Presse bereits gegen Heinz und die Organi -
sation gehetzt habe . „Also, fügt die ,.B e r g i s ch-
Märkische Zeitung " hinzu , „wurde Schla -
geter aus Angst vor der Strafe geopfert " .

Als die Verhaftung Heinz ' bekannt wurde ,
begab sich einer seiner Freunde zu dem Krimi -
nalinspektor Römer und machte ihm Mitteilung
über die Absichten und die Vorbereitungen zur
Befreiung Schlageters und verlangte dringend
die EntHaftung Heinz '

. Römer erwiderte , daß
an die Freilassung nicht zu denken sei . Im
Nebenzimmer seien bereits zwei von Severing
hierher beorderte Berliner Beamte , die ' den Be -
fehl hätten , Heinz sofort wieder zu verhaften ,
wenn der Untersuchungsrichter ihn etwa frei -
lassen sollte.

Heinz ist inzwischen auf Anweisung des Ober -
reichsanwalts in Kassel nach vierwöchiger Haft
entlassen worden . Seine Behandlung im Poli -
zeigefängnis in Elberfeld war die eines gemei-
nen Verbrechers . Sowohl in dem Unter -
suchuugsgefäugnis in Bendahl als auch in Kassel
wurde er gemeinsam mit den Verrätern Schla -
geters , Götze und Schneider , umhergeführt .

Die Verantwortung fü « diesen Bericht über -
lassen wir der „Bergisch - Märkischen Zeitung ".
Der Fall scheint uns jedoch eine gründliche und
schnelle Aufklärung zu erfordern .

gewöhnliches Gestaltungsvermögen . Dr . Brück -
n e r s herb -männlicher Geigenton sowie die
Größe seiner Auffassung und Elisabeth Moritz '
Bildnerkrast in Verbindung mit dem Farben -
reichtum ihres Anschlags kamen der Darstel -
lnng der Sonate sehr zu statten . So überzeu -
gend auch die Sprache der Ausdeuter des ge -
dankenreichen Werkes war , so drängte sich wie-
derum die Erkenntnis auf , daß es mit zum
Schwierigsten gehört , seinen tonöichterischen Ge-
halt restlos zu erschließen . t.

ch
Die Karlsruher Künstlerin Anneliese Hirsch ,

zurzeit Volontärin am Landestheater , ist für die
Sommerzeit an das Staatstheater in Berlin
verpflichtet worden .

KunstunöWissenkknM
Ausstellung der Ku «stgewerblerz«nft „Arche".

Am Sonntag vormittag fand vor geladenen Gä -
sten im Kuustverein die Eröffnung der Ausstel '
lung der Kunstgewerblerzunft .Arche " statt .
Nach einer kurzen Ansprache eines Borstands '
Mitgliedes der Zunft wurde die Ausstellung der
Oessentlichkeit übergeben . Aus den Worten des
Redners erfahren wir , ldaß die Vereiniguug vor
mehr denn 30 Jahren von einer kleinen Schar
junger Künstler aus idealen Gründe « und zu
kameradschaftlichein Zusammenhalt gegründet
wurde . Eine Reihe bedeutender Namen , über
ganz Deutschland zerstreut , gehören dem einsti«
gen Freundes - und künstlerischen Berufskreise
an . Wenn die Vereinigung jetzt zum erste«
Male an die Oeffeutlichkeit tritt , so war die wirt -
schaftliche Lage der Zeit und der Wunsch maß '
gebend , dem Künstler und Kunsthandwerker auch
hier eine Möglichkeit zu geben , die Verbindung
zwischen Publikum und Künstler näher zu ge«
stalten . Die ungeheueren Transoorischwierig '
feiten und die allgemeine Lage waren die Haupt -
gründe , daß die Schau mehr lokales Gepräge
trägt . Ein Besuch wird jedermann befriedigen .

Itoald Amundfe« gibt den Versuch , im Flug -
zeug den Nordpol zu erreichen , auf , da die unter -
nommenen Versuchslüge nicht befriedigend aus -
fielen .
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Die Verschwendung beim ,
französischen Wiederaufbau .

Ueber die Art und Weise, wie Frankreich den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete betreibt ,
gibt der Pariser Korrespondent der englischen
Wirtschaftszeitschrift „The Statist " einige Auf -
klärung :

Offensichtlich hat die Art und Weise , in der
Frankreich die Reparationsansprüche seiner eige-
nen Bürger behandelt hat , die Rechnung zu un -
geheurer Größe anschwellen lassen. Hier einige
Beispiele , die zur persönlichen Kenntnis des
Schreibers gelangt sind und für deren völlige
Richtigkeit er sich verbürgt . Ein Mann , den der
Verfasser kennt , kaufte einige Jahre vor dem
Kriege in Villers Brettonneux , einige Meilen
" vn Amiens , eilt geräumiges Blockhaus und
einen großen Garten für 18 000 Franken . Das
Haus wurde bei dem deutschen Vormarsch vom
März 1318 zerstört . Der Eigentümer erhielt
für die Ausgaben des Wiederaufbaues von der
Commission Cantonale , die mit der Feststellung
der ^ chäden beauftragt ist , rund 150 000 Franken .
Die Folge ist .

'daß der Besitzer, ein einfacher
Mann , den Bauunternehmern gestatten mußte ,
ein neues Haus zu bauen , das viel größer ist,
als er sich je geträumt hat . In einem Dorf im
Bezirk von Doullens kennt der Korrespondent
persönlich einen Landarbeiter , der vor dem
Kriege niemals mehr als 3 Franken täglich er -
hielt . Dieser bekam kürzlich von der Regierung
als Entschädigung für verlorene Arbeitszeit
während der Vertreibung durch die kriegerischen
Ereignisse 40 000 Franken , obgleich er während
der erzwungenen Abwesenheit von seinem Hei-
matdorf ohne Schwierigkeit mehr verdiente als
zu Hause . Diese Summe wurde ihm neben der
ihm für Wiederaufbauzwecke zugestandenen Ent -
ichädigung ausgezahlt . Im Fall einer Zucker-
fabrik , die ungefähr 15 Meilen von Sainie Juste ,
auf der Linie zwischen Paris und Boulogne ,
liegt , wurden 3 Millionen Franken für die teil -
weife Zerstörung von Gebäuden durch Granat -
feuer zugestanden . Diese Gebäude hatte der
Eigentümer zu Beginn des Jahres 1914 für
250 000 Franken vergeblich zum Verkauf ange -
boten . Eine gerichtliche Untersuchung wurde in
diesem besonderen Falle von Amtswegen an -
geordnet , aber ich weiß nicht, ob die Sache irgend -
wie vorwärts gekommen ist . Bei Tausenden
von solchen Fällen verschwenderischer Ausgaben
ist es kein Wunder , daß die französischen Minister
angeben können , Frankreich habe nahezu 100
Milliarden Franken seinen eigenen Bürgern
für Kriegsschäden vorgeschossen, die auf das
Konto der deutschen Reparationen zu setzen
wären . Es ist wahr , daß in der letzten Zeit auf
amtliche Vorstellungen hin große Anstrengungen
gemacht worden sind , um den vielen umlaufen -
den Entschädigungsbonds Schranken zu setzen,'
denn trotz Credit National und anderer fast fort -
laufend ausgegebener Anleihen war das Schatz-
amt nicht imstande , schnell genug Geld für der -
artig verschwenderische Ausgaben zu beschaffen.
Unterdessen haben sich Hunderttausende in den
kriegszerstörten Gebieten auf Kosten des Staa -
teS im Verhältnis zu ihrer sozialen Klasse gut
herausgemacht . Außerhalb der großen Städte
gibt es keine Armen , keine Empfänger von Ge-
meindcunterstiitzung mehr . Alle Schulden sind
abgezahlt worden . Mehreinkommen oder Spar -
summen sinb in »en vom Kriege berührten Be -
zirken in einem vorher hier nie gekannten Maße
angelegt worden . Da neun Zehntel dieser In -
vcstierungen in französischen Staatspapieren er-
folgen , bekommt der Staat auf der einen Seite
einen Teil von d« n zurück, was er auf der
andern ausgezahlt Tmt .

"
Die von dem englischen Korrespondenten mit -

geteilten Tatsachen sind sehr interessant . Sie
stimmen im übrigen mit dem überein , was neu -
tralc und deutsche Beobachter in den letzten Iah -
ren des öftern festgestellt und an die O .effe «t-
lichkeit gebracht haben .

MlSwürtige-Htaaten
Der Ausbruch des Aetna.

w . Rom . IS. Juni . (Drahtber . ) Der Lava -
ström hat die Eisenbahnlinie nach Ferro über -
schritten und bewegt sich langsam auf Lingua
Glosse zu , von wo er nur noch wenig « 100 Meter
entfernt ist . Auch die Ortschaft CastigUone ist
bedroht . Die Heftigkeit des Ausbruches hat noch
zugenommen . Die Behörden und die Geistlich--
keit leisten der flüchtenden Bevölkerung nach
Kräften Hilfe .

Rom , IS. Juni . (Eig . Drahtber .) Im ersten
Ansturm überflutete die Lava alles , was sich
ihr in den Weg stellte,' Weinberge , Orangen -
gärten und Olivenhaine wurden mit samt den
Bauernhäusern unter dem glühenden Strom
begraben , der binnen kurzem die Gemarkungen
Ficciolo , Pallamelata und Ferro überflutete .
Etwa 3V 000 Flüchtlinge bewegen sich aus Cata -
nia . Nach den neuesten Meldungen ist der Lava -
ström noch nicht zum Stillstand gekommen . Seine
Front befindet sich dicht vor der Station Ferro .
Auch die Tätigkeit des Vesuvs .nimmt in den
letzten 24 Stunden zu . Aus dem kleinen Neben -
krater ergießt sich reichliche Lava .

Mailand . 19 . Juni . Bei dem neuen Ausbruch
des Aetna haben die Lawasiröme auch den Bahn -
Hof C a st i g l i a n e zerstört und die um den
Aetna führende Eisenbahnlinie gesperrt . In -
folge der Teilung der Lawaströme ist die Ge-
fahr einer Verwüstung zurzeit anscheinend ge-
bannt . Die Bezirksbehörden sind an die Un -
glllcksstelle geeilt . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten wird aus Rom erwartet .

Internationaler Kongreß des Studenlen -Werk -
•> dunbes.

Budapest, 18. Juni . Unter der Teilnahme der
Delegierten von 31 Staaten fand hier der zweite
internationale Kongreß des Studenten -
Werkbundes statt , der sich hauptsächlich mit
Wohlfahrtsfragen beschäftigte.

Der wirtschaftliche Wiederaufbau Rußlands .
Berlin . IS . Juni . Die Weltkonferenz

für die Wirtschaftshilfe und den Wiederaufbau
in Sowjetrußland wurde in Anwesenheit
von 200 Delegierten des In - und Auslandes
eröffnet . Es wurde eine Resolution angenom¬
men , die die Notwendigkeit der Unterstützung

aller Bestrebungen zum wirtschaftlichen Wieder -
aufbau Sowjetrußlands anerkennt und die Fort -
führung der bereits eingeleiteten wirtschaftlichen
Hilfsmaßnahmen fordert .

Polnische Töne. x
a . Berlin , 18. Juni . (Eig . Drahtber .) Wie mir

hören , ist bei der Reichsregierung eine Be -
•schwende ( !) der polmifche n Regierung einge -
troffen über die kürzlich« Landtags rede des
preußischen Ministerpräsidenten Braun . Die
Note sagt , Braun habe in dieser Rede Polen
vorgeworfen , es wahre kerne erforderliche Dole -
ranz gegenüber den Minderheiten , und es sei
unter diesen Umständen nicht verwundertich ,
wenn dies auf beutscher Seite ein ähnliches Echo
hervorrufen würde . Ob die Reichsregierung
auf diese Note antworten wirb , ist noch ungewiß .

Slmnbulinskl lebt?
Paris , 19. Juni . Der „Matin " meldet aus

Mailand , einer aus Fiume dorthin gelangten
Meldung aus Belgrad zufolge , habe der füd-
slawische Gesandte in Sofia dem südslawischen
Außenminister Nintschitsch das Dementi von
Stabulinskis Tod - zugehen lassen . Der Gesandte
behauptet , es handle sich um eine Lüge Zankows ,
der damit die Anhänger des ehemalige « Mini¬
sterpräsidenten zu demoralisieren gedenke. "Sta -
bulinski befinde sich mit seinen Getreuen in
einem kleinen Dorfe und bereit « feine Revanche
vor . Andererseits veröffentlicht das südslawische
Blatt „Wrems " eine offizielle Depesche aus
Sofia , wonach Stabulinski am vergangenen
Sa -mstag , nachmittags 3 Uhr , auf dem Friedhof
des Dorfes Wetron beerdigt wurde .

Streik in der norwegischen Papierindustrie.
Kristiania , 18. Juni . Der vom Reichsvermitt -

lungSami eingebrachte Borschlag , um den
Streik in der Papierindustrie zu ver -
hindern , wurde von den Arbeitgebern angenom -
men , von den Arbeitern verworfen . Infolge -
dessen streiken seit gestern abend 15 000 Arbeiter .

England und Rußland . ,
Paris , 18. Juni . (Drahtber .) Der „Matin "

veröffentlicht eine Depesche aus London , in der
es heißt , man schreibt der Sowjetregierung die
Absicht zu , bei der britischen Regierung zu son-
dieren , um zu einer allgemeinen Rege -
lung zwischen Großbritannien und
Rußland zu gelangen , die die volle Anerken -
nung des augenblicklichen Regimes in Rußland
in sich schließen soll . Die Regierung von Mos -
kau steht bei diesem Verlangen auf dem Stand -
punkt , daß die Fragen , die jetzt Rußland und
Großbritannien von einander trennten , geregelt
seien.

Die Vereinigten Staaten .
Paris , 19. Juni . Die „Chicago Tribüne " mel -

det aus Washington , der amerikanische Bvt -
schafter in London H a r v e y , der im Juli nach
England zurückkehren wolle , werde in perfön -
licher inoffizieller Eigenheit die englischen Be -
mühungen zur Regelung der Repa -
rationsfrage unterstützen .

Paris , 19. Juni . Nach einer Meldung der
„Chicago Tribüne " aus Neuyork hat Senator
Reed auf einer Rundreise durch den Staat
Pensylvanien starken Mangel an Ar -
bei -tSkräften festgestellt und tritt entschiede«
für eine Erhöhung der Einwände -
rungsquoten ein . Die EinwanderungS -
frage wird auch einen großen Raum auf der
Tagesordnung der nächsten Kongresse einnehmen .

Deutsches Kritb
Die Verhandlungen zum Vesoldungssperrgesetz .

Berlin , 19 . Juni . (Drahtber .) Der Haupt -
ausjchuß des Reichstages nahm heute eine Ent -
Schließung an , iw« zunächst die Gültigkeit des bis -
herigen BesoLdungSsPerrgejetzes Ms zum 1 . April
1924 verlängert . Die Regierung zog einen von
ihr vorgelegte « Entwurf betr . eine zweite Aen-
drning des Besoldunglsls,perrges«tzes zurück, aus -
genommen wurde eine Entschließung des Zen¬
trums und . der Soziv >ldemokrate « , worin die
Reichs regier » na ersucht wird , auf die Landes -
regierungen 'dahin z>u wirke« , daß diese die
Durchführung des BesoldungssPerrgesetzes ge-
genüber den Gemeinden und sämtlichen öffent¬
lichen Körperschaften mit Nachdruck betreiben und
daß nötigenfalls von Reichs wegen Ausführungs -
böstimmunge « zum Besoldungssperrgesetz zu er -
lassen sinö . Ferner wurde eine Entschließung
angenMUmen , welche die Reichsregierung ersucht,
dafür Sorg « zu tragen , daß etwa erforderlich
werdende Beanstandungen der Sperrbesoldungis -
ordrntng der Gemeinden und sämtlicher ößfent-
lichen Körperschaften vom Reichs minist er der
Finanzen mit möglichster Beschleunigung er -
Hoben und die sich anschließende« Streitversah -
ren möglichst schnell durchgeführt werden .

Wertbeständige Löhne.
a . Berlin , 19. Juni . ( Eig . Drahtbericht .) Wie

wir bereits berichteten , ist die Erörterung des
Problems der wertbeständigen Löhne , das äugen -
blicklich in Gewerkschaftskreisen eine große Rolle
spielt , von den gegenwärtigen Teuerungsver -
Handlungen abgetrennt und zum Gegenstand be -
fonderer Beratungen gemacht worden . Heutb
vormittag haben die Spitzenverbände in mehr -
stündiger Sitzung über dieses Problem mit dem
Reichsarbeitsminister verhandelt , der seinerseits
bereitwillig anerkannte , daß die augenblickliche
Lage schleunigst die Schaffung eines wertbestän -
digen Lohnsystems fordere . Der Minister legte
den Vertretern der Organisationen bereits vor -
läufige Richtlinien zur Lösung dieses Problems
vor , die von ihm aufgestellt sind , und die im
wesentlichen den gewerkschaftlichen Auffassungen
entsprochen haben sollen . Im Lause dieser Woche
sollen die Richtlinien von den zuständigen De -
zernenten und Sachverständigen des Ministe -
riums behandelt und dann in einer neuen Kon -
ferenz mit den Spitzenorganisationen zum aber -
maligen Gegenstand von Verhandlungen gemacht
«>erden . Auch die Gewerkschaften dürften bis
dahin ihrerseits ebenfalls mit einem Programm
sitt die Schaffung eines wertbeständigen Lohnes
an die Oeffentltchkeit treten . In allen beteilig -
ten Kreisen ist man jedenfalls entschlossen, noch
im Laufe der nächsten Woche endgültige Beschlüsse
zu fassen. Was die Art des zu findenden Wert -
Messers betrifft , so scheint man in Gewerksthafts -

kreisen von dem Plane des GoldlohneS abge¬
kommen zu sein, und dafür eine Analeichung der
Löhne in loser , nicht schematicher Form an die
Entwicklung des Reichsindex ' Mr die Lebens -
Haltungskosten anzustreben .

Lebensmittelknappheil in Berlin .
Berlin , 19. Juni . (Eig . Drahtber .) Auf meh-

reren Wochenmärkten Groß -Berlins kam eS
heute vormittag wegen des Fehlens alter Kar -
toffeln zu erregten Szenen . Es wurden nur
neue italienische Kartoffeln für 2600 Jl pro
Pfund überall reichlich angeboten . Dank dem
Eingreifen der Polizei konnten Tumulte und
Plünderungen vermieden werden .

Erweiterung des RapÄlovertrages .
w . Berlin , 19 . Juni . Der Reichstag nahm

heute einen Gesetzentwurf an , wonach der Ra -
pallovertrag auf die Sowjetrepubliken der Uk -
raine , Weißrußland , Georgien und Aserbeid -
schau . Armenien und die Republik des fernen
Ostens ausgedehnt wird .

Der Alüochener Hochverratsprozeß .
München, 19. Juni . Im Fuchs - Prozeß

wurde gestern die Beweisaufnahme geschlossen .
Heute Dienstag beginnen die Plaidoyers . Am
Mittwoch ist das voraussichtliche Ende zu er -
warten .

w . München . 19 . Juni . Der Staatsanwalt be -
antragte am Schluß seines heutige « Plaidoyers
sollendes .- für Fuchs lebenslängliches Zuchthaus ,
10 Million «« Geldstrafe und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer , für
MuNk 5 Jahre Zuchdbaus , 50 Millionen Geld -
strafe , Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte auf 10 Jahre , ZuMsigkeit der Stellung
unter polizeiliche Aufficht, Ausweisung aus dem
deutschen̂ Reiche und sofortige Verhaftung , für
Berger 2 Jahre Festung und 200 000 Mk . Geld¬
strafe , für Rudolf Gmterman « 1 Jahr 5 Monate
Festung und 1 Million Geldstrafe , für Richard
Gutermann FreiiwviM

Das Deutschtum im Auslande .
' Das badische Kultusministerium hat an die

Schulleiter folgenden Erlaß gerichtet :
„Die Sehnsucht der Deutschen nach Zusammen -

fassuug der ganzen Nation in einem Staatswesen
ist durch die Reichsverfassung von 1919 fo wenig
erfüllt worden wie durch die Ereignisse von
1848 und die Reichsgründung von 1871 . Die
Idee der Schöpfung einer großdeutschen Repu -
blik wurde im November 1918 in abwegigen
Hoffnungen auf das Wohlwollen der Feinde bei
einem Verzicht auf die großdeutsche Einigung
preisgegeben . Als tatsächlichen Lohn ernteten
wir die Abtrennung weiteren deutschen Landes
in offener oder verhüllter Form (Elsaß -Lothrin -
gen , Danzig , Westpreußen , oberschlesische Ge-
bietsteile , Saarland usw .) Heute schweben sogar
die Lande am Rhein in erneuter Gefahr , vom
Mutterlande losgerissen oder ihm entfremdet zu
werden . Die Millionenzahl der Deutsche« , die
außerhalb des Reiches stehe « , hat sich gegenüber
dem Zeitalter von 1871 bis 1918 vervielfacht .

Mit ihnen den innigsten geistigen und sittlichen
Zusammenhang zu bewahren und ihnen mate -
rtellen Beistand zu leisten , wo sie zum Zwecke
der Erhaltung deutscher Lebensgüter seiner be -
dürfen , ist eine der oberste« nationalen PfNch-
ten eines jeden Reichsdeutschen . Der „Verein
für das Deutschtum im Ausland " hat die Er -
weckung hierzu als seine besondere Ausgabe er-
koren . Da es wichtig ist , daß jene Pflicht schon
der Jugend eindringlich zu Gemüte geführt
werde , so halte ich es für erwünscht , daß die
Lehranstalten aller Gattungen es dem Verein
ermöglichen und erleichtern , seine werbende Ar -
beit auch an der Schuljugend selber zu entfalte « .
Es sind demnach Schulräumlichkeiten für ent -
sprechende Veranstaltungen des Vereins bereit -
willig zur Verfügung zu stellen und die Schüler
auf solche Veranstaltungen in geeigneter Beleb -
rungssorm hinzuweisen . Doch wünsche ich , daß
an der Freiwilligkeit der Teilnahme sestgehal-
ten , Druck oder Zwang auf die Schüler nicht
ausgeübt und eine Preisgabe von Unterrichts -
stunden vermieden werde . Sollten irgendwo
parteipolitische Spekulationen unterm Deckman-
chel der Vereinsbestrebungen auftauchen , über -
Haupt der Verdacht einer unsachlichen Aus -
Nutzung des Deutschtumsgedaykens nahegelegt
werden , so ersuche ich um unverzüglichen Bericht ,
da derlei im Interesse des Auslandsdeutschtums
und der großdeutschen Idee abgewehrt werden
muß .

"
*

' Dieses Eingehe « auf die Interesse « , Aufgabe «
und Ziele des Auslandsdeutschtums ist in dessen
Interesse und in demjenigen unseres gesamten
Vaterlandes sehr zu begrüßen . Zusammenhalt .
Liebe zur Heimat , Pflege des nationalen Ge-
daukens und der nationalen Güter , das ist in
knappen Worten das Programm , das unserem
Auslandsdeutschtum als Sammelwort dient .

Als erster und ältester Berein , der sich der
deutschen Volksgenossen jenseits der Reichs -
grenzen annahm , hat der Verein für das
Deutschtum im Ausland Jahrzehnte hindurch
alle Kraft eingesetzt, um die Massen zur Anteil -
nähme am Geschick der bedrohten Volksteile
aufzurufen . Aber erst jetzt, 42 Jahre nach seiner
Gründung — und « ach dem fürchterlichen Zu -
sammenbruch — wird weithin erkannt , was er
immer wieder hervorhob , daß wir einseitig die
staatliche Macht überschätzt und dabei vergessen
hatten , daß wir trotz Reichseinheit , trotz wirt -
schaftlichen und ' militärischen Ausstiegs ein ver -
streutes Volk geblieben sind , und daß wir z«
wenig getan haben , um mit Hilfe der Auslands -
deutschen in ähnlicher Weise die Welt für uns
einzunehme « , wie dies anderen Völkern unter
Benutzung ihrer Volksgenossen im Auslande
gelungen ist . Wäre dieses Wissen früher All-
gemeingut gewesen, die Gegner , die unseren
Aufstieg grollend sahen , hätten nicht nach uni >
nach die Welt gegen uns einnehmen können .
Gut , daß wir wenigstens heute begreifen und
daß wie mit dieser Erkenntnis auch der Wille
wächst , alle Deutschsprechenden und Deutschfüh-
lenden , wo immer sie leben , durch die dauernde
Pflege reger Beziehungen , durch den Austausch
von Geistes , und Wirtschaftsgütern in Berbin -
dung mit dem Muttervolke zu halten .

Der Verein für das Deutschtum im Ausland
ist 1881, kurz nach Gründung des Deutschen
Schulvereins , Wien , entstanden und aus dessen
reichSdeutfchen Gruppen hervorgegangen . Seine
HUfe galt zunächst den siebenbürgischen Deut¬
schen. die damals unter dem schwerste« magya -
rische« Druck standen . Bald stand der Berein
«ritte « in der Arbeit . Der von den Deutschen
leidenschaftlich aufgenommene Abwehrkampf , der
gegen das vordringende Slaventum und gegen
die Verwelfchungsbestrebungen in Süd -Tirol
geführt werden mußte , machte ihn bekannt « Es
gibt kaum eines der gefährdeten altösterreichi -
schen Gebiete , in dem das ringende Deutschtum
nicht unmittelbar oder mittelbar durch ihn För -
dcrung erfahren hätte . So sehr das Schwerge -
wicht der Arbeit des Vereins also auch im
Sprachgrenzengebiet Oesterreich -Ungarns lag ,
seine Sorge ging um das gesamte Deutschtum .
Aufmerksam verfolgte seine Leitung die Entwick-
lung des Deutschtums in den anderen euro -
päische « Ländern . Je nach der Lage und eigenen
Stärke nahmen diese Deutschen im Ausland die
Hilfe des Vereins für deutsche Schulen . Büche-
reien , Kindergärten usw . in Anspruch.

Anders als in den alten Volkstumssiedluugen
im Osten lagen die Verhältnisse für die Deut -
fchen in den aufstrebenden amerikanischen Staa -
ten . Zahllose von den früheren deutschen Aus -
Wanderern waren bereits in den neunziger Iah -
ren amerikanisiert , hatten ihr Volkstum ver -
gessen , so wie das alte Vaterland sie vergessen
hatte . Schon im Jahre 1882 wandten sich Deut -
sche aus Brasilien mit Gesuchen um Hilfe an
den Verein . In den neunziger Jahren entfaltete
der Verein in den Vereinigten Staaten erst-
malig eine eigene Tätigkeit . Etwa ein Jahr -
zeh« t später hatten die Deutsch-Amerikaner
ihren eigenen Deutsch-amerikanischen National -
bund , der weite Kreise erfaßte . Noch inniger
waren die Beziehungen des Vereins zum
Deutschtum in den südamerikanischen Staaten .

Der Krieg zwang den Verein , seine Kriegs -
Hilfe in erster Linie de « vielen Taufenden beut-
scher Volksgenossen zuzuwenden , die aus Fein -
Sesland vertrieben und aller Existenzmittel be -
raubt , als Flüchtlinge in ihr Vaterland zurück-
fluteten . Daneben ging aber die Arbeit im Aus -
lande weiter , nur in den Feindesstaaten und —
je länger der Kriegszustand dauerte — in zu-
nehmendem Maße in den überseeischen Ländern
war ein Wirken unmöglich .

Der sogenannte Friedensschluß , der Millionen
von Deutschen durch willkürliche Grenzen von
ihrem Vaterlande trennte , hat das Arbeitsgebiet
d^s Vereins vergrößert und damit seine Da -
seinsnotwendigkeit verstärkt . Mit Geld , Lehr -
Mitteln , Büchersendungen , durch Beratung aus -
landdeutscher Lehrer und vor allem durch Unter -
stützung aller Bestrebungen , die der Heranbil -
dung einer auslanddeutschen Führerschaft die-
nen . hat der Verein , der seit Mai 1921 mit dem
Wiener Schulverein zusammengeschlossen ist , eine
tatsächliche Arbeit geleistet , die aus dem kultu -
rellen Abwehrkampfe unseres Volkstums einfach
nicht wegzudenken ist . Neben den akademischen
Ortsgruppen des Vereins dient die Fühlung -
nähme mit den verschiedenen akademischen Ar -
beitsstellen für grenzdeutsche und auslanddeut¬
sche Arbeit dem genannten Ziele der Führer -
Heranbildung . Stipendien ermöglichen ausländ -
deutschen Studierenden den Besuch deutscher
Hochschulen und legen gleichzeitig die Verpflich -
tung auf , wieder in die bedrohte Heimat zurück-
zukehren und dort in die deutsche Abwehrfront
einzuspringen . Im vergangenen Jahre wurden
insgesamt an 287 Studenten Studienbcihilsen
gegeben ? Das in Marburg mit Unterstützung
des Vereins begründete Institut für Grenz -
und Auslanddeutschtum , mit der Deutschen
Burse , dient den gekennzeichneten Sonderauf -
gaben des Vereins . Schon in der Schule nimmt
der Verein die Fühlung mit der Jugend auf . .
Im verflossenen Jahre hat sich die Zahl der
Schulgruppen auf über tausend vermehrt , täglich
werden neue gegründet . Insgesamt 15 Millio -
nen Mark fttti» allein durch die Schulsammlungen
der Hilssarbeit zugeführt worden . Um zu ver -
hindern , daß künftige Geschlechter in der glei¬
chen Unwissenheit über Verbreitung und Not -
läge des deutschen Volkstums in der Welt auf -
wachsen wie die vorhergegangene « , hat der Ver -
ein für das Deutschtum im Auslande mit Erfolg
alle Kultusministerien veranlaßt , die Einfüh -
rung der Deutschtumskunde , auch soweit außer -
deutsche Länder in Frage kommen , bei der zur -
zeit schwebenden Neubearbeitung der Lehrpläne
zu berücksichtigen.

Neue Aufgaben von kaum zu überwältigender
Größe treten im laufenden Jahre an den Ver -
ein heran . Ist doch schon bereits deutsches Kern -
gebiet , wie Saarland und Ruhrland „Ausland "
im Sinne der Vereinsarbeit geworden . Es darf '
als ein verheißungsvoller Anfang begrüßt wer -
den , daß in den ersten vier Monaten des neuen
Jahres bereits für annähernd 50 Millionen
Mark Unterstützungen bereitgestellt werden
konnten .

Neben der Unterstützungsarbeit behält die
Pflege und Verbreitung des Vdlkstumgedan -
kens , die Erziehungsarbeit ihre gleichwertige
Bedeutung . Die Mitckrbeit der Jugend in Schule
und Hochschule bietet die Gewähr , daß der Ver -
ein in der Erfüllung feiner Aufgaben feine Ju -
gendkraft sich erhalten wirb . Ist er doch auf dem
besten Wege , in feiner weit über eine Million
erfaßten Mitüliederzahl der große Volksverein
zu werden , den alle Schichten als den unpoliti -
schn und unparteiischen Träger deutscher Kultur -
arbeit im Auslände betrachten .

Im Zeichen nie erlebter Notforderungen wird
die diesjährige , zum erstenmal gemeinsam mit
dem Deutschen Schutzbund abgehaltene Jahres -
tagung des Vereins stehen. Aber je größer die
Not , um so notwendiger ist gerade dieser Verein
gegen Volksdeutsche Not , dessen seit Jahrzehnten
geleistete Arbeit heut » vom gesamten Volke auf -
genommen werden muß . wenn Deutschland und
das Deutschtum in der Welt nicht sterben sollen .

Sriefkasten
88 . M , H. Wenden Sie sich, bitte , an den Konsul für

die Vereinigten Staaten In Stuttgart : K , Maxwell
Moorhead , der Ihnen zur Erlangung der Adresse be-
bUslich sein dürfte , wenn eine » irekte Erledigung nicht
möglich ist.
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Wertbeständige Hypotheken. *)
Bon RegierunHsbaumeister Br »uisch . Karlsruhe .

Die Bau - und Wohnungswirtschaft steht in
einer Krise . Das Unternehmertum ist heute so
verarmt , daß die Betriebsmittel aller Unter¬
nehmer einer Stadt kaum ausreichen , ein Bau -
objekt mittlerer Gröbe zu finanzieren . Das
Gleiche gilt in noch größerem Umfange von der
freischaffenden Architektenschaft . Mit der Ber -
ringerung der Vermögensfubstanz hat das Unter -
nehmertum die Möglichkeit und den Anreiz ver -
loren , Neubauten zu errichten . Dasselbe ftilt
für die alten lut-d neuen Hausbesitzer . Anders
verhält es sich mit den übrigen privaten Bau -
Herrschaften. Allerorts sind durch sie Neubauten
errichtet worden , aber dt; Erfahrung der letzten
Jahre zeigt , daß diese Kreise auf gesetzlichem
Wege nicht in ausreichendem Mahe zur finan -
ziellen Hilfeleistung beim Wohnungsbau heran -

- gezogen werden können , denn jedes Gesetz kann
umgangen werden .
zeigt , daß diese Kreise auf gesetzlichem Wege nicht
in ausreichendem Matze zur finanziellen Hilfe¬
leistung beim Wohnungsbau herangezogen wer -
den können , denn jedes Gesetz kann umgangen
werden .

Die Industrie , die mehr von ihrer Substanz er -
halten hat als das Unternehmertum , hat für
den Wohnungsbau mancherlei getan . Ihr In -
teresse beschränkt sich jedoch begreiflicherweise
immer nur auf die Unterbringung der Werks -
angehörigen . Viele Industrien haben nament -
lich für von auswärts herangezogene Kräfte
neue Wohnungen gebaut , die mÄsten aber nicht.
Hier muß das Gesetz verlangen , daß auch für
die rückliegende Zeit das Versäumte nachgeholt
wird .

Am meisten haben die öffentlichen Berwal -
tungsorgaue durch ihre Maßnahmen die Bau -
und Wohnungswirtschaft beeinflußt . Nachdem
dieser durch die zwangsweise Bewirtschaftung
der Mieten ber Anreiz und die Möglichkeit ge -
nommen war , üch selbst zu betätigen , blieb als
sozialpolitische Forderung die Notwendigkeit
der größeren Leistung an den Behörden hängen .
Für den privaten Wohnungsbau ist ber öffent -
liche Zuschuß eine außerordentliche Hilfe . Da er
aber nicht in wertbeständiger Form gegeben
wird , sondern als Papiermarkbetrag , so mutz
für die Bauherrschaft bei sinkender Währung
der eigene Aufwand an der Endbausumme immer
größer werden , zum Teil so groß , daß der Bau
eingestellt werden mutz oder die Bauherrschaft
sich finanziell dabei zugrunde richtet .

Dann aber liegt es im Wesen der Arbeits -
Methode aller Verwaltungsorgan « , datz sie ihre
Absichten niemals so schnell in die Tat umsetzt,
wie es die freie Wirtschaft gewohnt ist und wie
es bei den täglich steigenden Preisen notwendig
wäre . Da unsere Verarmung fortschreitet , wer -

* ) Bekanntlich haben der Reichsrat und der Reich?»
nnrtschaftSrat einem Gefetzentwurf über „Wertbeständige
Hnpoweken " zugestimmt , der dem Reichstag zur Be »
schluhfaffung vorliegt . D . R .

den auch die zur Verfügung stehenden öffent -
lichen Gelder , wenn sie auch zahlenmäßig stei -
gen , im Verhältnis zum Goldmarkwert der zu
erbauenden Häuser kleiner werden müssen. Das
Suchen nach Auswegen drückt sich deutlich darin
aus , datz man die Anzahl der Quadratmeter
des Grundrisses , die für den Zuschutz in Frage
kommen , von 70 auf 60 Quadratmeter herunter »
gesetzt hat und eine weitere Einschränkung in
Aussicht nimmt .

Alle Betrachtungen über die Finanzierung
des zukünftigen Wohnungsbaus sind ein Suchen
nach einem wertbeständigen Faktor . Da eine
grotze Anzahl der „Friedenshäuser " Voraussicht-
lich die jetzige wirtschaftliche Entwicklung über -
leben und wieder zu Goldmarkhäusern wird ,
bestehen keine Gründe , anzunehmen , daß die
nach dem Krieg erbauten und in Papiermark be -
zahlten Häuser , einstens Häuser mit Goldmark -
wert werden und damit den alten Goldmark -
Häusern gleichgestellt sind . Da der Zuschuß nicht
in einer wertbeständigen Form gegebnen ist , läßt
sich heute schon sagen , baß bei besser werdender
Währung bezüglich der Bewertung der geliehe -
nen Papiermark erhebliche Schwierigkeiten ent -
stehen müssen, wenn die öffentlichen Organe sich
nicht schnellstens entschließen , den Zuschußbetrag
in Goldmark umzurechnen und als Goldhypothek
auf das neu gebaute Haus eintragen zu lassen.

Untersuche » wir zunächst die Frage , in wel -
ch e r Form wertbeständige Darlehen auf nen
gebaute Häuser gegeben werden können . Nach
dem Währnngsstand bewertet sich die Goldmark
auf etwa 17 SM Papiermark , während im Durch -
schnitt genommen nur etwa 10 00V Papiermark
notwendig sind , um im Baugewerbe das gleiche
beschaffen zu können , wie im Frieden für eine
Goldmark . Das Bauen verursacht also im
Augenblick , an der Goldmark gemessen, nur etwa
drei Fünftel der Kosten im Frieden . Dieser
Bruchteil schwankt und war im Augenblick der
versuchten Stabilisierung der Mark auf den
Dollarwert von 18 000 vorübergehend auf fünf
Viertel der Friedenskosten , d . h . über Gold -
Parität gestiegen . Im allgemeinen wird man
sagen können , datz das Bauen bei sinkender
Währung billiger ist als im Frieden , und bei
stabilisierter Währung sich ungefähr den Frie -
denskosten angleicht , alles an wertbeständigen
Zahlungsmitteln ausgedrückt . Demnach würde
eine wertbeständige Hypothek höchstens
in dem Rahmen , in dem im Frieden eine erste
Hypothek auf Häuser gegeben wurde , für den

eldgeber kein Risiko darstellen , vorausgesetzt ,
daß das Objekt die Qualität eines normalen
Friedenshauses darstellt und die Verzinsung in
wertbeständiger Form gesichert wird .

Im Frieden war dies durch das Mietergebnis
eines Hauses ohne weiteres möglich, beim heu-
tigen künstlichen Niedrighalten der Mieten nicht
mehr . Der Weg . den Ausgleich zwischen den
Mieten der Goldmarkhäuser und der neuen
Papiermarkhäuser herzustellen , ist noch nicht ge-
sunden . Nun stellt der Zugang an neuen Häu -
fern prozentual nur einen Bruchteil dar vom
Bestand au Friedenshäusern , so datz der Ver -

mögenswert der Friedenshäuser , in Goldmark
ausgedrückt , den neuen Zugang um ein Viel -
faches übersteigt . Um dieses Vielfache müßten
die Friedenshäuser insgesamt an der Verzin -
sung der wertbeständigen Hypotheken der neuen
Häuser teilnehmen unter Garantie ihres Gr -
samtbestandes , bis wir sinngemäß wieder Ver -
Hältnisse haben wie im Frieden .

Das würde zur Folge haben , daß bei sinkender
Währung die Leistungen zugunsten der Papier -
markhänser größer und bei steigender Währung
kleiner werden , um beim Erreichen normaler
Friedensverhältnisse ganz zu verschwinden . Bon
diesem Augenblick an werden die ursprünglich
für die Papiermarkhäuser gewährten wert -
beständigen Hypotheken Goldhypotheken sein , wie
sie im Frieden auf neugebaute Häuser gegeben
worden sind. Der vorgeschlagene Finanziernngs -
plan hätte ohne jeden gesetzgeberischen Eingriff
sich von selbst aufgehoben und zu Verhältnissen
geführt , wie wir sie vor , dem Kriege gehabt
haben . Es ist klar , daß das Institut , das die
wertbeständigen Hypotheken ausgibt , nur staat -
lich sein kann , da die Heranziehung der Friedens -
Häuser zur Verzinsung wertbeständiger Hypo-
theken nur auf gesetzlichem Wege geschehen kann.

Die Form ihrer Heranziehung zu dieser Ver -
zinsung bedarf noch genauerer Ueberlegung .
Die Wohnabgabe mutz als Steuer erhoben wer -
den . Da es bei der dauernd schwankenden deut -
sche

'n Währung unmöglich ist , sie als Markbetrag
stets im Verhältnis zur Goldmark richtig anzu -
setzen , mutz sie wertbeständig oder als Goldmark
entrichtet werden . Da nun im höchsten Falle
auf 10 alte Häuser ein neues für die Zukunft
notwendig sein wird , so kann man jetzt schon
sagen , die Steuer wird , in Goldmark ausgedrückt ,
höchstens 10 Prozent der Summe betragen , die
im Frieden zur Verzinsung der gewöhnlichen
ersten Hypothek eines Hauses , d . h . 60 Prozent
seines Wertes erforderlich war . Auf 100 000 Ji
Bauwert kamen 60 000 Ji erste Hypothek , zu
4M Prozent verzinst , ergibt 2700 Ji , hiervon
10 Prozent = 270 Goldmark , die im höchsten
Falle auf 100 000 Ji Neubauwert von je 100 000 JI
Steuerwert ber Friedenshäuser zu leisten wären .
Damit würde dem heutigen Wohnungselend end-
gültig abgeholfen , da ein Zugang von 10 Prozent
neuen Häusern den Gesamtbedarf deckt. Der
angegebene Betrag von 270 Goldmark wäre so
lange nur in Bruchteilen zu zahlen , bis diese
10 Prozent neuer Häuser tatsächlich fertiggebaut
sind, was erst in Iahren der Fall sein kann .
An der heutigen Währung gemessen, müssen jetzt
schon in Zukunft 60 Goldmark Wohnabgabe auf
100 000 , tt Goldsteuerwert gezahlt werden . Nur
ein verschwindender Prozentsatz der 10 Prozent
neuen Häuser ist schon gebaut .

Der bisherige Zuschutz war zum Teil vir -
loren , zum Teil so gegeben , daß der Staat oder
die Kommune mit einer Rückzahlung nicht ohne
weiteres rechnete . In anderen Fällen ist der
gegebene Betrag in wesentlich schlechterer Wäh -
rung zurückbezahlt worden . Aus diesem Grunde
bringt die Wohnabgabe den ganzen von den öf-
fentlichen Organen zu gebenden Zuschuß als

Kapital auf . Da in dem neuen Borschlag ein
Risiko durch Währuugsverlust nicht mehr vor -
Händen ist, soll an Stelle der Kapitalbeschaffung
in Papiermark die wertbeständige Verzinsung
des als wertbeständige Hypothek gegebenen Bau -
kapitals treten .

Die Kapitalbeschaffung für die erforderlichen
Hypothekengelber ist verhältnismäßig einfach.
Man denke sich nur den Fall , daß die Einrich -
tung wertbeständiger Hypotheken schon seit Be -
ginn unseres Währungszerfalls bestanden hätte .
Wieviel Kleinkapitalisten usw . hätten sich ihr ,
wenn auch kleines Vermögen mit einer wert -
beständigen Verzinsung und damit eine Lebens -
Möglichkeit ohne staatliche Unterstützung erhal -
ten können . Und dieser Wunsch der Kapital -
anlage ohne Risiko und der Gefahr des Verlustes
besteht heute Noch mehr als vor einigen Iah -
ren . Deshalb wird es an solchen Kapitalien
nie fehlen .

Dieser Vorschlag hat letzten Endes die Absicht ,den Staat und die Kommune davon zu entbin
den , eigene Betriebsmittel in den privaten Woh -
nungsbau hineinzustecken , da die Zeit nicht mehr
fern sein wird , wo beide das nicht mehr können .Das Bauen wird sich dann nicht mehr als eine
Betätigung der Vermögenden darzustellen haben ,da die geldliche Hilfe durch eine wertbeständige
Hypothek auch prozentual zur Endbausumme
wesentlich größer ist , als der Zuschuß der öffent -
lichen Hand . Außerdem werden die Behörden ,die mit dem sogenannten Arbeitgeberzuschutz das
Bauvorhaben ihrer Beamten unterstützt haben ,diese Mittel wieder ihrer Verwaltung zuführe »
können .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , den IS . Juni 1923.

Hoher Luftdduck breitet sich von Westen her oft -
wcrrts über Mitteleuropa aus . Die Regen -
fälle haben daher bei zunehmender Erwärmung
nachgelassen . Ein grotzes Tiefdruckgebiet vor
der mittleren norwegischen Küste wandert unter
Auflösung nordoftwärts . Ein kleines noch über
Südengland lagerndes Regengebiet dürste uns
höchstens vorübergehend noch vereinzelte Strich -
regen bringen , im allgemeinen erfährt das Wet-ter eine weitere Besserung .

Wetterausfichten für Mittwochs den 20.
Zeitweise heiter , nur noch vereinzelt leichte
Strichregen , weitere Erwärmung .

Rhei « -?i!afserstiinde morgens 6 Uhr
18 . Juni
£ ätuHetxtt \tl . 2,50 m
» «61 3,55 rn
Maxan . . . . 5,29 m

- * * - m M
abend » 6Ran «k>ei«

6 .29 >»
— in
— vi

4,80 n»

18. Juni
2,4S _
3 4o ™
5 .§n

"
mittag « U

Ur
5.2j

;o m
5.2
4,l !-8 m

Schahputz

Nigrin

gibt blendenden Glanz
im Nu )

Schwarz, braun , gelb n . weiß .

Prima Brenntorf
laufend lieferbar .

Bemasteiung auf Wunsch .
Wilh . Radlmaier , Nürnberg ,

Kartoffelmsteigerung.
Am Donncrsiaa , den

21. Inn ! wird !. « ««er-
l>al>nfior Karlsruhe .
Krieg » : . 'S, Bezirk Loh -
feld , um 11 Uhr vorm .
einWagen ^ aatkartokfeln
Frachtbriesgew . 1257 » kg
amtlich meiitbietend ver -
steigert .GSteramt .

Heugras -
Berstcigerung .
Am Sreitäa . 22 . Jan ».« orgenS 9 Ul>r. werden

aus den Scheibenhardter
Wiesen mehrere tfofe
ßeugras öisentlich ver¬
steigert . Zusammenkunst
m Oekonomiehos dahier .

G««sver,vakt » na« «Heibenhardt.
Zu vermiete

Möbl. Mansardenzin».
gegen etwas Hausarbeit
abzug . Marienftr . 32 II.

•ma
rtunacü Ehevaar suchtleere 2 erwohn.
mit Küche . Vordringlich ,
keitskarte vorhanden .
Angebote unter Sir . 5-235
ins Tagblattbüro erbet .
Drei - od. « ter,immer -

«oohnunq
« itLaden u. gröh . Lager -
räum sofort oder spater
zu mieten gesucht . Ange -
böte unter Sir. 5236 ins
Tagblattbltro erbeten .

10ol)nuiig $'Md ).
Eine Vier - und eine

Fünszimmerwohn . mit
Zubehör von Inhaber
der VordrinalichkeitS -
karte gesucht . Angebote
unter Nr . 52SS ins Tag -
blattbüro erbeten .

Offene Stellen

Verlorenu.Mmukh
Goldener Ring mit

Brillant Mittw . lZ . Juni
abends 10 Uhr von Wil -
helmst . l4b . Karlst . 12S. ll
verlor . Hoti . Kinderlohn .

Verkaufe

Angebote unter Nr . 5232
ins Taablattbüro erbet .

trUVn . Tafelklauier
zu verkamen . Leopold -
strabe 10/12 . 1. St . lks .

Speisezimmer
nuhb . vol .,B liyet , « Led .°

ttühle und Tisch , sowie
pieael m . Eichenrabm.

u . 1 «abriknenes Weift '
»er Herrenrad So ?
sagt das Tagblattbüro .

Eichene
Schlafzimmer .
solange Vorrat , sehr
billig abzugeben .
Altmöbelstelle

SetneinnUfttae
HanSratsverwer -

Schloßplatz 13
Telefon 3204.

Zum sosortigenEtntritt
od . 1 Äuli älteres allein -
stehendes Mädchen zur
Führung des Haushalts
gesucht . Angebote nnter
Nr . 5280 ins Tagblattb .

Zuverlässige C
die auch die Hausarbeit
übernimmt , bei zeitgem .
Vohn und anter Beband -
luna gesucht von ffrauDr . Wolf , Söotöolaft . 18, II.

W - SAMmaslljlli .
kl . Modell . Sichtschriit .
Tastatur und all . Nene -
rungen , weit nnt . Fabrik -
preis abzg . Beiler,Wald -
ftrabe 66. Telephon 2859.

Herd
SlSch .. guterh .,vreisw . zu
verk . : ^ iarienstratze ?S l.

Kleiner Ichw Her » ,
fast neu , , u verk . ! Ama -
lienktratze Ü4, l . Stock -Kreunbl ., kinderliebes

Mädchen
zu einem Kind und Mit -
zilse bezw . Erlernung
des Geschälts ver sosort
oder später gesucht .
Mebgerei Nosensclder .Mannheim . J■ 1. 11.

y e r d e,
weihe n . schwarze, ». vrks .

(Ärenzstr . 10 .

LmaU-Keräe
LacKierte Herde
kleine Herde (Gr Notwohnung
Gasherde , Waschkessel mit
Feuerung billigst , Repara¬
turen . Ersatzteile etc .

Herdschiffe .
Qartenstralta 10

Ph . Kranz .

zung. Mcheilod . FM
tagsüber gesucht . Bor -
stellen : Luisenftr . 29, Ii.

Köchin
ältere , sucht Stelle in
grötz . Geschäftshaus auch
mit Hausarb . Angeb . u.
Nr . 5231 t. Tagblb . erb .

l Stiindelamve dunkel
letchenl , ohne Schirm und
I spiel zu verk.
Schüszenstrahe 4 >.

6k05M Magazin
(Lagerschuppen )

mit oder ohne Platz — mit oder ohne Gleiianfchluh — gegen boheBezahlung per sofort gesucht . Angebote uni . Nr . 512? ins Tagblattb .

Herd.
Ein WasckileNelher »

auch al « II . Küchenherd
verwendb ., sowie 1 Paar
starke Tonristenftiesel ,
Gr . 42, zu verk . Anzns .
vorm . Amalienstr . 14b IU.

nauiijesuche
Kaufe jederzeit gebr .« Sbel jeder Art sowie

ganze Einrichtungen .
0. Entmann. Rudolsstr . 12 .

MMMÄI h K'
kauf . ges . Preisang . unt .
Nr . 5238 i. Taablattbüro .

Anweseu
zwecksKapitalanlaaehier
zu kaufen gesucht Angeb .
a . 3lt . 510l ins Tagblattb .

lauf ,
-ib . u .

Taablattbüro .
? inderl . u . Slavvwort -
toaaen zu verkaufen :

Lachnerstr . 18. vart . r.

Perlenschnur zu kar
gesucht . Gefl . Angeb .
Nr . 528S i . Tagblattbür

Geir. Kleider
kauft fortwährend
« ad. » leiderzentrale
Zirkel 30. Tel . 4120 .

kür

Brillanten
Platin-, Gold- und Silber-Gegenstände

sowie Uhrei *
zahlt

Emil Feißkohl
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße 67.

| Platin , Golö » Silber-
S Gegenstände kauft und zahlt
j den höchsten Tagespreis

! Küdolf Uhren ii . SolSwaren |
S 53 Raiserstraße 53 3
•z gegenüber dem Eingang der Techn . Hochschule j

wssnsssrsss
Alt - Wier . Miel unfi
GllMWgW °°;Ä ?r

taust a«t den
höchsten Tagespreisen

DT 11 rn a n SosienttraKe 65 .• X U III c Xj Telephon 5420 -
Händler und Werkleute erhalten Vorzugs - Preise .Bitte aena « auf fttttna , « achten.

i Gold -
| waren , Brilian
I höchsten Tag
I Mittwoch u . De
^ C. Kreis ,

Gold - und Silber-
Brillanten u . Perlen kauft zu den

Tagespreisen jeden Dienstag ,
Donnerstag von 2—4 lh Uhr

Rüppurrerstraße2.

Ankauf von Alteisen , Lnmpen,
Flaschen, Papier sowie sämtlichen Me¬

talle » zu höchsten Tagespreisen .
Händler erhalten Vorzugs -Preise.

L. WiM
'
tawSki . MmMch 13.

riumpß
die beste

Schreibmaschine
miitiiiimiiiiiiiiiiimimmiiiiii

Georg Mappe #
Karlsruhe

Karl-Friedrichstraße 20.
Telejon 2264.

AuszWW rÄ
gesucht . ANg . u . Nr . 5233
INS Ta ablattbüro erbet .

Gebrauchtest guterhalt -
Knabenrad m . Kreil , z.
kauk . gesucht . Näheres
A . Kaigle . Sosienstr . 35.

Ankauf
von

All Ali)- . 5U0er-
gegenWve . Wkiu .
(ÖBlliRP, ver Zahn
laooom -Ä

Rich .Ziegler
Alk Gold

stiller- . Mn -
Gegenstände

Gebisse, örenulttsle
kaust zu böchstem Preis
L Ifteilacter , Uhrmach .
Hebelttratze 23. Tel . 5535
gegeniib . »Kasfee Bauer ."

30 OÖO Alk .
für 1 kg Amn
zahlt die Zinngietzerei v .
€ . Otto Bretschneider ,
Karlsruhe , Herrenstr . 50.

Ankauf .
MW . Metalle ,
lumpen, Wier

kaust » höchst . Tagespreis
R. Winkerer

Waldhorns «ratze 87.
1 - und 2. Hof .

« chube, Wäsche . Möbel ,
ganze Haushaltgn . kaust
». BIM ,

"SSEfflr
Telefon 1071.

Ohne Kurbel , olincKette !
Um die Wette
Nimmt das J-Rad jede Steige
Die der „ alte" Radler

[„ schiebt4' .
In sein J-Rad Banz verliebt
Spricht der „ Fahrer J" zum

Totpunkt
[„ alten " :

ist hier aus¬
geschalten i

Darum und durch Nebel -

J-Rad wahre
[kraft

Wunder¬
isch äfft !

Ueberlegen Sie nicht lange
and kaufen Sie heute noch ein .

J

-IIAI > vom
-Rad - Vertrieb für Baden
ung & Co.

Inh . Th . Dilzer
Karinruhe I. B .

Telefon 5614 .
6 Karl-Friedrichstraße 6

Ecke Zirkel .

Abonnenten
kauf» bei Inserenten des
Karlsruher Taablatts .

Kaum glaubhaft
ist es , wenn man fest¬
stellt , daß in vielen
Haushaltungen täglich
guter Bohnenkaffee mit
gerösteter Gerste oder
Malzkaffee vermischt
als Kaffee getrunken
wird ; dies ist der größte
Fehler und Verschwen¬
dung , da der gute
Bohnen - Kaffee durch
diese Mischung im

Aroma uyd Geschmack vollständig untergraben
wird .

Deshalb erkläre ich : Trinket

Rdel - Nähr - Kaffee
mit 10 , 20 , 30 und 40 #|0 bestem Bohnen -Kaffee ,
den Kaffee der Zukunft , fein im Geschmack , gut
im Aroma , „billig und ausgiebig " .

Zu haben in allen besseren Geschäften .
Vertreter für Karlsrahe und Umgebung ;

Susi . Gerlach , sen . , Karlsruhe I. Bd . ,
Kaiserstraße 82 II . Telephon 4279 . »

Vordruckefür den behördlich
vorgeschriebenen

Preisaushang über die

Tagespreise für Lebensmittel
sind zu haben in der

Butiidriickerei C. F . Müller , Ritterstr . 1,2 . st.

r- ü . iiumeeo
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„Karlsruher Tagblatt .
"

besserer Arbeiter
BOet Jahre , sucht Srfiu »
lein ooer Witwe gleichen
Alters bald kennen zulernen . Bin vermögend
und in sicherer Stellung .Weil . Angebote unter
?! r . SW4 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Ausgegangene Frauenhaare
n? u / estgeicdten . der Geldentwertung an -
Preisen . Friseure u , Haarauskauser erb .JflorjUflSvt . Oskar Decker , Haarhdlg . , Kaiserstl . 82

Bade - Einrichtung
ältere , wenn auch defekt , sowie eine einzelne
Badewanne oder Badeofen zu kaufen gesucht.Schriftl, Angebote mit Preis an Seifried , Kreuzstr . 35.
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GaöifcherÄmötag
t . Karlsruhe , 10. Juni . Zu Beginn der heu¬

tigen Nachmittagssitzung kam es zu einem klei-
neu Zwischenfall . Aus eine Anfrage des Ab-
geordneten Dr . Hanemann (D .Nat .) , ob die Re -
gierung bereit sei , über die Verhandlungen mit
dem Beamtenbund in der Urlaubsfrage Aus --
kunft zu geben , wurde von Regierungsseite ge-
antwortet : „Die Regierung ist jederzeit bereit .
Auskunft zu erteilen .

"
(Große Heiterkeit !" Abg.

Mager lD .Nat . ) ruft zu der Regierung Rüpe -
lei ! Präsident Baumgartner : Ich muH
diesen Ausruf aufs schärfste zurückweisen . Abg.
Mager : Ich werde den Ausdruck wiederholen ,
wenn wir wieder eine solche Antwort erhalten .
— Auf eine weitere Anfrage von deutschnatio -
naler Seite über die Untersuchung über den
Stand des Gerichtsverfahrens gegen die Land -
und Siedelungsbank (Hagenschießunternehmen )
wurde von einem Negierungsvertreter mitge¬
teilt , daß die Voruntersuchung noch nicht zum
Abschlug gelangt sei. Die Erkrankung des Sach -
verständigen und der große Umfang des zu be-
wältigenden Stoffes haben die Fertigstellung
des Gutachtens verzögert . Es ist aber zu hoffen ,
daß im Laufe des Sommers sie zu Ende gebracht
wird . — Auf eine dritte deutschnationale An -
frage über Maßnahmen der Regierung bei Be -
setzung des Ält - Mannheimer Hafengebictes wur -
de von einem Regierungsvertreter erklärt , die
Regierung habe Richtlinien aufgestellt , die sich
aber nicht zur Veröffentlichung eignen .

In zweiter Lesung wurden ohne wesentliche
Debatte in der Ausschußsitzuug angenommen :
die Gesetzentwürfe über die Aenderuug des
Hiuterlegungsgesetzes , über die Aen-
derung des Eiuführungsgefetzes zu
Neichsjustizgesetzen und der Gesetzent-
wurf über die badische Kreisordnung .

Darach berichtete Abg . Sack (Ztr . ) über den
Gesetzentwurf über die Aufhebung des Gesetzes
über Maßregeln gegen die Reblauskrankheit .
Durch die in letzter Zeit erlassenen reichsgesetz-
lichen Bestimmungen sind die badischen Gesetzes-
bestimmungen gegenstandslos geworden . Na -
mens des Rechtspflegeausschusses stellte der Be -
richterstatter den Antrag , der Landtag wolle be-
schließen, die Regierung zu ersuchen, fiir die
Wiederbepflanzung der Reblausherde Wurzel -
reben auS den staatlichen Muttergärten kostenlos
zur Verfügung zu stellen und die durch Sie Auf -
Hebung des Gesetzes frei werdenden Mittel für
die Reblausbekämpfung zu verwenden .

In der Aussprache gab Abg . Engelhardt
(Str . ) dem Wunsche Ausdruck , es möge gestattet
werden , daß an Stelle der ausgerodeten , ver -
seuchten Reben bald sogen. Hackfrüchte oder
Grünfutter angepflanzt werden darf , damit der
Ausfall für den Bodenbesitzer nicht zu groß ist*

t Karlsruhe . IS. Juni . Dem Landtag ist ein
Gesuch des Bürgermeisteramtes Gernsbach über
den Ausbau der Realanstalt und ein solches des
Badifchen Handwerkskammertages über die Eni --
schädigung der Werkstättelchrer zugegangen : ser -
ner ist ihm eine Denkschrift des Genossenschasts--
Verbandes Badischer landwirtschaftlicher Bereini -
gungen in Karlsruhe Wer die Stromabliefe -
rungsbedingungen des Badenwerks vom 1. April
an zugegangen . — Die Deutschnationalen haben
eine Förmliche Anfrage Wer die Notlage der an -
erkannten Religionsgemeinßchaften im Landtag
eingebracht . — Das Amtsgericht Mannheim hat
den Antrag auf Genehmigung zur Strafver -
folgung des kommunistischen Abgeordneten Bock
gestellt . Weiter ist dem Landtag eine Reihe an -
derer Gesuche, darunter solche von Beamteuorga -
Nisationen über die örtlichen Sonderzuschläge
und solche von Einzelpersonen zugegangen .

Im folgenden stand zur Beratung ein Antrag
Nückel lZtr .) über die Förderung der Schaf -
zucht und die Wiedereinführung der Gemeinde -
fchäfereien und in Verbindung damit ein Gesuch
des Süddeutschen Schäfereiverbandes um Mil -
derung der behördlichen und veterinärischen Ver -
ordnungen zur Ausübung der Wanderfchäferei .
Berichterstatter Abg . Äertle lL.B .)

Nach einer kurzen Aussprache , an der sich die
Abqg . Engelhardt lZtr .) . Dr . Matthes lD .B . ) .
Schrank (S .B .) und Albietz (Ztr .) beteiligten ,
wurde der Antrag Röckel einstimmig angenom -
wen und das Gesuch des Süddeutschen Schäferei -
Verbandes wurde der Regierung in dem Sinne
zur Kenntnisnahme überwiesen , daß in den
Ländern eine möglichst einheitliche Regelung
durchgeführt wird .

Nachdem noch der Abg . Dr . Hanemann
(D .N .) einen Ausschußbericht über einen Sand -
bundantrag betr . die Abänderung des Jagd -
gefetzes (8 3 des Jagdgesetzes soll dahin abgeän -
dert werden , daß die Gemeinden berechtigt sind ,
die Gemeindejagden außer durch Versteigerung
auch auf dem Wege schriftlichen Angebots ver -
geben zu können und daß der Jagdpreis in Sach-
werten festgesekt werden kann ) erstattete und
dabei namens des Ausschuffes beantragt hatte ,
diesem Antrag die Zustimmung zu versagen ,
wurde die Sitzung kurz vor 8 Uhr auf Mitt -
woch , vormittags 9 Uhr vertagt .

Tagesordnung : Kleine Vorlagen .

Aus SaSen
Steinbach . 19 . Juni . Beim Nachsehen eiver

Reparaturarbeit kam gestern Zigeleibesitzer Alb .
H e t t l e r mit der Hochspannungsleitung in Be-
rühruug und war sofort tot .

- 7 Gondelsheim b . Bretten . 19. Juni . Beim
Hutterholen auf dem Felde kam der 72 jährige
verwitwete Wilhelm Ratzel von hier unter
seinen umfallenden Wagen und wurde getötet .

X Freiburg . 19 . Juni . Am 17. ds . Mts . tagte
hier der Laudesverband der badifchen Liegen -
schafts - und Svpothekenvermittler . Der erste
Vorsitzende , G t r k e n s - Konstanz , begrüßte be -
sonders die württembergischen und Frankfurter
Gaste nnd gedachte des verstorbenen ersten Vor -

' sitzenden Dürrhammer , von der Ortsgruppe
Konstanz . Nachdem Girkens über die bisherige
Tätigkeit der Verbandsleitung und über die
wichtigsten Tagesfragen gesprochen hatte , wurde
eine Entschließung angenommen , die dem ba-
dischen Ministerium des Innern überreicht
wurde , in der zum Anusdruck gebracht wird , daß

dar Provifionstarif einer einheitlichen und den
heutigen Verhältnissen entsprechenden Regelung
entgegengeftthrt wird . Es wurde erneut dem so-
genannten wilden Bermittlertum Kamps ange¬
sagt , un» auch den Behörden zu dienen . Der or °
gainsierte Maklerstand erwartet auch, daß die
zuständigen Behörden bei Erteilung der Er -
laubnis zur Liegenschaftsvermittlung mit den
örtlichen Maklervereinigungen ins Benehmen
treten , um zu verhüten , daß sich unlautere Ele -
meute in diesen Beruf einschleichen.

w . Badenweiler , 19 Juni . Bei der B ü r g e r -
m e i st e r w a h l wurde Dr . A . K e f e r - Frei -
bürg zum Bürgermeister gewählt . Von MS
Wahlberechtigten hatten 589, also sast 90 Prozent ,
abgestimmt . Davon fielen auf Dr . Alfred Keser
319 und auf den Privatier Emil Nägele 220
Stimmen . Am Abend versammelten sich zahl -
reiche Bürger zur Begrüßung des neuen Bür -
germeisters , wobei Dr . Keser für das ihm von
der Wählerschaft entgegengebrachte Vertrauen
dankte .

w . Meersbur « , 19. Juni . Im Alter von 8«
Jahren ist dieser Tage Georg N e i d h a r d t
g e st o r b e n . Der Verstorbene war der Senior
der Gesellschaft der 101 Bürger von Meersburg ,
die alljährlich ihren historischen Trunk abhält .

= Villingen , 19. Juni . Der abermalige Rück-
schlag der Kälte , der sich anfangs Juni in den
hohen Sagen des Schwarzwaldes zeigte , hat vie -
lerorts erhebliche Frostschäden gebracht .
In den badischen Gebirgsteilen sind die gerade
in voller Blüte stehenden Preiselbeeren von
Frost und Schnee betroffen worden , so daß die
reiche Blüte fast ganz der Kälte zum Opfer ge -
fallen ist.

- Konstanz . 19. Juni . Die ..Konstanzer Zei -
tung " wendet sich gegen die Ausführungen des
„Berner Bund "

, der von einer sterbenden Bo -
denseeflotte gesprochen hatte , und vermutet ,
diese Bezeichnung dürfte vielleicht auf schweizer,
nicht aber auf deutsche , und besonders nicht auf
badische Verhältnisse zutreffen . Im badischen
Verkehr stehen noch alle Schiffe im Dienst . Es
sei denn , daß , wie dies auch in Vorkriegszeiten
der Fall war , das eine oder andere vorüber -
gehend sich auf der Werft zur Reparatur befin -
det . Wenn die Schweizer den Verkehr am
Psingstsonntag und die folgenden schönen Sonn -
tage gesehen hätten , an denen die Kurse zwei - ,
sogar dreimal gefahren wurden , und dazu noch
viele Sonderdampfer , dann würden sie wohl ihre
Meinung anders eingestellt haben . Wir behaup -
teu sicher nicht zu viel , wenn wir sagen , daß an
den fraglichen Sonntagen der. Verkehr so groß
war , wie noch nie in Friedens - bezw . Vorkriegs -
zeiten .

w. Konstauz . 19. Juni . Der Landesver -
band Badischer selbständiger Satt -
ler . Tapezierer und Dekorateure hielt
gestern unter Leitung seines ersten Vorsitzenden
B u r g h a rdt - Heidelberg im oberen Konzilsaal
seinen 6. Verbandstkg ab , der aus alle » Teilen
Badens besucht war . Die Beitragsfestsetzung
wurde dadurch erledigt , daß ein Gesellenstunden -
lohn pro Vierteljahr festgesetzt wurde . Der
Denkschrift an die Regierung , die Seegras -
bewirtschafte « in ' die Hände des Verbandes zu
legen , nm sie den Schiebern und Wucherern zu
entreißen , wurde zugestimmt . Der Tarifvertrag
soll bis auf weiteres bestehen bleiben . Als näch -
ster Tagungsort wurde Heidelberg gewählt .
Landtagsabgeordneter und Handwerkskammer -
syndikus Dr . Herfurth hielt einen sehr in -
teressanten und lehrreichen Vortrag über : „Das
Handwerk und der Währungsverfall "

. Er for -
derte für das Handwerk Einigkeit , die Berech -
nuug der Preiskalkulation nach Goldmark , um
dadurch die Substanz im Handwerk zu erhalten ,
denn nur so könne Gewerbe und Mittelstand vor
dem gänzlichen Verfall gerettet nnd der Wieder -
aufbau des Vaterlandes ermöglicht werden . An
den Vortrag schloß sich eine anregende Aus -
spräche.

— Konstanz , 19: Juni . Nach längeren Neue -
rungsarbeiten ist das Rosgartenmuseum
durch eine schlichte Eröffnungsfeier wieder der
Oefsentlichkeit zugänglich gemacht worden . Ge-
genwärtig sind fünf Säle geordnet . Die Arbei -
ten wurden von dem Sohn und dem Enkel des
Gründers vorgenommen .

klus öemGtaötkrche
Die neuen Postgebühren .

Der Post aus schuß des Reichstags hat eine
Entschließung sämtlicher Parteien angenommen ,
wonach die Regierung bei Erhöhung der Tele -
graphengebühren in der nächsten Vorlage auf
die Not der Presse und die Notwendigkeit
« er Erhaltung d '

e s N a ch r i ch t e n d i e n -
st e s für die Oefsentlichkeit gebührend Rücksicht
nehmen soll . Ferner wurden die neuen inlän -
dischen und ausländischen Postgebühren ange -
nommen . Die Gebührensätze sür den einfachen
Fernbries werden danach von 100 ,k auf 300 Jl
erhöht . Die gleiche Erhöhung erfolgt für die
übrigen Briefgebühren . Der bisher niedrigere
Gebührensatz für Ansichtskarten «Vorderseite
fünf Worte ) wurde beseitigt . Für Pakete
ist die Erhöhung mäßiger gehalten . Der Höchst-
betrag für Postanweisungen wird in Anpassung
an die Geldentwertung aus 500 000 Jl erhöht .
Die Gebühr für den einfachen Auslandsbrief
wird von 300 auf 800 Jl erhöht , die für die Aus -
landspostkarte auf 480 Jl , für die Auslands -
drucksache auf IM Jl . Als Grundgebühr für
jedes Ferntelegramm wurden 400 Jl , Wort¬
gebühr 200 .H, für Orts - und Pressetelegramme
200 Jl Grundgebühr und 100 M Wortgebühr fest¬
gesetzt . Der Teuerungszuschlag für Fernsprech -
gebühren wird von 2900 Jl auf 14 900 Jl erhöht .

* '

Wieder Brieftelegramme . Nach einer Mit -
teilung des Reichspostministeriums werden vom
1 . Juli an die Brieftelegramme , wie sie vor dem
Krieg und auch in den ersten K riegs jähren noch
bestanden haben , wieder eingeführt . Diese Brief -
telegramme werden telegraphisch weitergegeben ,
an ihrem Bestimmungsort aber durch den Brief -
träger bestellt. Es wird für diese Telegramme
die Hälfte der Wort - und Grundgebühr erhoben .

Zum Verkehr « ach dem Ruhrgcbiet . Infolge
Besetzung von Dortmund Hbf . , Dortmund Süd ,
Hörde , Dortmundscld , Langendreer und der
Bochumer Bahnhöfe sind VertehrSmöglichkeiteu

zum inneren Ruhrindustriegebiet nicht mehr
vorhanden . Personenzüge verkehren nur noch
von Hamm bis Kurl , Hamm bis Oberaden ,
Hamm über Welver bis Wickede -Asseln, von
Soest bis Wickede - Asseln, Coesfeld über Dul -
men bis Lünen . Münster bis Sinsen , Borken
über Dorsten bis Gelsenkirchen - Bismarck . Von
hier Pendelverkehr über Katernberg Nord bis
Stoppenberg . Dorsten bis Osterfeld , westlich
über Sterkrade bis Hamborn -Neumühl , Wesel
über Hamborn -Neumühl , Vohwinkel bis Nieren -
Hof. Der Durchgangsverkehr von Hamm über
Unna -Schwert - Elberfeld -Köln ist noch frei . Von
den Zugendftationen bestehen Straßenverbin -
düngen nach dem Innern des Ruhrgebiets .

Der Nollgebührentaris der bahnamtlichen
Güterbestätterejen wird mit sofortiger Wirkung
erhöht . Auskunft erteilen die Stationen .

Großhandelspreise Mitte Jnni . Infolge des
Marksturzes hat sich das Niveau der Großhan -
delspreise nach den Berechnungen des Statisti -
schen Reichsamtes vom 12 393fachcn des Frie -
densstandes im vorhergeheii -den Abschnitt auf
das 17 39stfache oder um 41,2 Prozent am 15. Juni
gehoben . In den Hauptgruppen gingen die So-
bensmittel vom 8806fachen auf das 12 789fache
oder um 45.2 Prozent , die Jndnstriestoffe von
dem 1910Ofachen auf d>as 2v29vfache oder um
34,4 Prozent in die Höhe , die Einfuhrwaren von
dem 19 417fachen auf das 31131fache oder um M,3
Prozent . *

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 28 vom 14. Juni hat folgenden Inhalt : Ge-
setz : zur Aenderung des Gesetzes, das Forststraf -
recht und Forststrasversahren betreffend . Ber -
ordnungen : des Staatsministeriums : über die
Aenderung des Fleischsteuergesetzes vom '29 . April
1886 in der Fassung des Gesetzes vom 13. De -
zember 1922 : des Ministeriums des Innern :
das Ordnungsstrafverfahren wegen verbotenen
Börsenterminhandels ; des Ministeriums des
Innern und des Arbeitsministeriums : die wirt -
schaftliche Demobilmachung .

Das Neichsgesetzblatt Nr . 42 vom 19. Juni 1928
hat folgenden Inhalt : Verordnung über die wei¬
tere Erhöhung der Unterstützung für Renten -
empfang « der Invaliden - und Angestellten »« -
sicherung — Verordnung über Wochenhilsc . —
Verordnung über Wochenfürsorge . — Vierte
Verordnung über Erhöhung von Zulagen und
Geldbeträgen in der Unfallversicherung . —
Dritte Verordnung über Erhöhung der Bezüge
aus der UnsallsUrsorge für Gefangene .

Selbstmordversuch . Am Montag vormittag ist
die 58 Jahre alte Ehefrau eines in Rintheim
wohnenden Taglöhners beim Rheinhafen hier in
die Alb gesprungen . Sie konnte von Passanten
uoch rechtzeitig aus dem Waffe? gezogen und im
Krankenauto ins städt . Kranke »Hans gebracht
werden .

Unfall . In einer Fabrik in Grünwintel fiel
vorgestern nachmittag beim Schneiden von Pa -
pier der Hebel der Papierschneidemaschine herab ,
wodurch einem verheirateten Buchbinder von
hier drei Finger der linken Hand abgerissen wur -
den . Der Verletzte fand Ausahme im städt.
Krankenhaus .

Mitteilungen des Bad . Landcslheaters .
Am Sonntag findet in ber Wandelhalle des ersten

Ranges vormittags 11K Uhr eine „ Musikalische Mor¬
genfeier " statt , deren Programm badische Komponisten
bestreiten . Zuerst gelangt das Trio Ov . 54 F D̂ur für
Klavier , Violine und Violoncello von Alexander Fesca .
einem geborenen Karlsruber , durch die Herren Julius
Bürger , Paul Trautvettcr und Ottomar Voigt zur
Wiedergabe . Hierauf folgen sechs Liederkomvositionen
deS jungen Pforzheimer Heinrich Leoinger . gesungen
von Frl . Brcig . Den Schluß bildet das hier zur Ur -
anfsührung kommende Streichquartett „Improvisatio¬
nen " <Op . 83 in einem Sab ) von dem Freibnrger
Julius Weismann , das durch das Karlsruher Streich¬
quartett zu Gehör gebracht wird .

Die für Donnerstag angesetzte Vorstellung von Eichen -
dorffs . Freier " kann wegen Erkrankung des Herrn
Höcker nicht stattfinden . Dafür gebt das beliebte Röß -
lersche Lustsviel »Die fünf Frankfurter " In Szene . Herr-
Hubert Endlein tritt als Herzog Gustav zum letzten -
mal in einer größeren Rolle auf .

Chronik der Vereine.
Der Karlsruher Turnverein 184« und der Gesaug -

verein Coneordia veranstalteten kürzlich auf dem
K .T .B .-Platz gemeinsam ein S o m m e r f e st. Es
wurde eingeleitet durch einen Sommertagszug der
Jugend , die um 8 Uhr von dem Endpunkt der Elek -
irischen lStöfserstraße ) nach dem Sportplatz zog . Eine
Blasmusik zog voraus , dann kamen die Jngendturner
mit Banner . Keulen , Speeren und Laugstab . es folg -
ten 21 Gruppen , zwischen denen sich eine große Schar
von Kindern mit SommertagSftecken verteilte . Von
den Gruppen sind besonders zu erwähnen das Müh -
chener Kindl (1 . Einzelpreis ! , eine humorvolle Anspie -
lnng ans das Turnfest in München , ein kleiner Amor
(2 . Preis ) , Rosenkönigin (8. ) und daS kleine Margarit -
chen im blumengeschmückten Sportwagen (4 . ) ; ferner
die Glockenblumen <1. Gruvvenprei ? ) , Wandervögel
(2.) , zwei Eoneordiapärchen (3 . ) und Fibelitaswagen
(4 . ) . Auf dem Festplatz entwickelte sich ein richtiges
Volksfest . Die Eoneordia unter ihrem Vizedirigenten
Kämmerer zeigte die Wirkung eines wohlgepflegien
Mannerchors . Die Hauptleitung des Festes lag in
den Händen der Herren Seiberlich und Hengst . Erst
spät am Abend verließ die Mehrzahl der Teilnehmer
den Platz , auf dem man einige Stunden ungetrübten
Frohsinns , echter Freundschaft und Eintracht verlebt
hatte .

Slandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 17. Juni : Sermann Nagel , HilfS -

arbetter . Ehemann , alt 40 Jahre . — 18 . Juni : Elisa¬
beth Krug , all 76 Jahre . Ehefrau des Hofmusikers
Heinr . Krug . — ig . Juni : Luise SS ü 'tz . alt 57 Jahre .
Ehefrau des Chorsängers a . D . Leopold Schütz .

Schule und Kirche
Ausbau der Volksschule und Hochschulstudium .
Auf der dieser Tage in Baden abgehaltenen

Tagung des Vereins badischer Schulaufsichtsbe¬
amten , worüber schon berichtet wurde , sind nach
einem Referat von Gcheimer Hofrat Sickinger -
Mannheim Leitsätze ange nommen worden , in
denen es u . a . Heißt : 1 . Gemäß Reichsgesetz ist
ab Ostern 1924 der Besuch der vierjÄhrigen
Grundschule Boraussetzung des Uebertritts in
die Höheren Lehranstalten . Da biMer in Ba¬
den zur Aufnahme in die unterste Klasse im all -
gemeinen nur die Kenntnisse verlangt Wurden,
die durch einen $ '/* bezw. Niährigen Besuch der
VMsschule erworben werden , ist .zwecks organi -
schen Jneinandergreisens der beiden Schwlgat -

' tunge » ohne Verzug dafür zu sorgen , das; sich öer
Lehrplan der Höheren Schule » unmittelbar aus

dem ttndgeoM zu gestal -tendew vierjährigem
Grundschnliunterricht ausbaut . 2 . In Rücksicht
daraus , daß die Schüler künftig um 'A Jahre gei¬
stig reifer »bertreten und die Kenntnisse eines
vollen vierjährigen Schulbesuchs mitbringen , ist
die Gesamtdauer des Schulbesuchs um % Jahr
gegen bisher zu verkürzen .

Die nächsten Punkte fordern umfassende und
gründlichere Schule rauslese in den Höheren
Schufen und geben Fingerzeige für die sorgfäl -
tige Beobachtung der Denk - und Willenskräfte
der KinÄer in kindgemäher Unterrichtsbetäti -
gung der Grundschule . Durch die Entlastung der
Höheren Losiranswlten ist ein entsprechender
Ausbau der Volksschule ins Auge zufassen . In
besonderen gehobenen Klaffen ist für entspre -
chend begabte Schü -ler der LehrstM der allge -
meinen Vdlksschule «in Anpassung an die Ml -
dungSbedürsnisse der mittleren praktischen Be-
rufe zu erweitern und der Bildungsgang so zei-
tig abzuschließen , daß der Eintritt ins Erwevbs -
leben nicht wesentlich über die allgemeine Schul-
Micht hinausgeschoben wird . In größeren
'Schulkörpern können die beiden legten 'Sroul -
fahre so gestaltet werden , daß sie den einen TeiL
der Schüler mehr für die »gemeoblichen und in -
dustriellen , den aiideren mehr sür die kaufmän -
nischen und Berwaltun -gsberuse vorbereiten .

Serichwstml
Karlsruhe , 20. Juni - In Nr . 164 heißt es

unter der Überschrift „Gerichts faal " ('2.
Absatz) u. a . , daß der wegen mehrfachen Dieb -
stahls zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ver-
urteilte Maschinist Ludwig D ö r r e r aus
Obertsrot bei der Bahnpost angestellt und mit
der Ueberleituug der Post zu den abgehenden
Zügen betraut gewesen wäre . Daran ist nur
richtig , daß D . tatsächlich Postpakete gestohlen hat
und deshalb verurteilt worden ist . Falsch sind
aber die anderen Angaben . Dörrer war Bahn -
angestellter und beim Fernheizwerk tätig . In
Ausübung seiner Tätigkeit , die ihn öfters
dienstlich zum Postamt 2 lHbf ) führte — die
Heizung der Dien st räume erfolgt durch das
Fernheizwerk , ebenso hat dieses für die Unter -
Haltung der elektrischen Postaufzüge zu sorgen —
hat Dörrer Unterschlagungen von Postpaketen
vorgenommen .

= Gernsbach , 19 . Juni . Wegen schwerer
Schreibmaschinendiebstähle wurde der 20jährige
Techniker Kuno Brunn von hier vom hiesigen
Schöffengericht zu zwei Jahren g Monaten Ge-
fängnis verurteilt .

— Konstanz . 10. Juni . Einen unerwarteten
Erfolg hatte die Berufung des Sägewerkbesit -
zers Anton Flad von Hnbermühle -Groß -
schönach , ber vom Amtsgericht Pfullendorf wegen
unerlaubten Holzhandels und unerlaubtem Han -
del mit Vieh einen Strafbefehl vou 500 000 Jl
erhalten hatte . Das Wuchergericht ^ verurteilte
ihn nun wegen des Holzhandels zu 1 Million ,
wegen Preistreiberei zu 200 000 Jl und außer¬
dem werden 23 000 Jl vom Gewinn eingezogen .

Sporte Spiel
Fußball .

Karlsruh « Fußballverein A . H . — A.C . Bade » A . H.
S : 0 ( Halbzeit 1 : 0) . Das am Sonntag wegen schlech -
ter Witterung verschobene Spiel fand nunmehr am
Dienstag abend im Fasanengarten statt. Ein typisches ,
gemüi - und humorvoll durchgeführtes A .H.- Spiel . bei
dem man jedoch bald sah, da« die technisch bessere K .F .V .-
Mannschaft siegen wird . Ziachdem K. F .B , zwei Elf -
meter verschenkt hatte , mußte schließlich doch ein Tor
fallen und bei diesem Stande ist Pause . In der zwei -
ten Spielhälfte drückte F .E . Baden zeitweise sehr aufs
Tempo , doch der erhoffte Erfolg blieb aus , während
K .F . B , noch zwei Tore erzielte und somit das äußerst *
fair dnrchaesührte Spiel mit 3 : 0 Toren zugunsten des
K .K .B , endete . K.

Leichtathletik.
SckSne Erfolge konnte die Leichtathletikabtellung des

« .F .B . bei den Nationalen Wettkämpsen der Turn -
gemeinde 1878 Heidelberg gegen die beste deutsch« Klasse ,
wie Eiutracht - Franksurt . Mannheimer Turngesellschast ,
Sportklub Stuttgart , erzielen . Im Igv - Meter -Entschei -
dungskamps lies Mannhardt gegen die gnten deutschen
Sprinter Söhngen . Weider und Dörsfel als Fünfter
ein gutes Rennen . Apfel von der Mannheimer Turn -
gesellschast wurde vierter . Bei dem 100-Meter -Laus für
Junioren mußte Herwig als aussichtsreicher Bewerber
infolge dreimaligem Fehlstart ausscheiden . Die Zeit
des Siegers war sehr mittelmäßig , so daß der Ausgang ,
falls Herwig gelaufen , sür diesen gewiß nicht ungünstig
ausgefallen wäre . Im 8Y0- Metcr -Lauf wurde Wel -
schinger nach scharsem Rennen dritter . Die 10 x 100=
Meter -Staffel war dem . K .F .B , nicht zu nehmen , ob-
gleich er sür Saoer , Kuhnmünch , Schmitt und Herwig
Ersatz einstellen mußte . In der Schweden -Stasfel
konnte der K .F .B , hinter der Mannheimer Turngefell -
schast und Sportklub Stuttgart den dritten Preis er-
ringe » .

Segeln .
— Am SamStag und Sonntag sanden in Friedrichs -

Hafen die diesjährigen Bodensee - Frühjahrs -
regatten ftati . An beiden Tagen herrschten Stnrm
nnd kalte Regenböen mit einer durchschnittlichen Wind -
starke non 12 bis 1« Sekundenmetern . die an das
seglerische Können der Bootsbesatzungen die höchsten
Anforderungen stellten . Zu der Wettfahrt vor Lindau
starteten von 41 gemeldeten Booten 87 . Die Wettfahrt
mußte aber für ungültig erklärt werden . Nachdem eine
Runde der großen Boote glatt verlaufen war , schlug
daS Markboot B von Schachen infolge des hohen See -
gangs voll und kenterte . Jnsolgedessen konnte bei der
zweiten Runde die Bahn nicht mehr ordnungsgemäß
gesegelt werden und die Wetifahrtleitung sah sich ge-
zwungen , die Regatta sür ungültig zu erklären : sie
wird im Laufe des Sommers nachgeholt werden . Der
größte Teil der Jachten hatte die Wettfahrt indessen
biö »um Schluß durchgehalten . Der Sonntag brachte
die Seefahrt von Linda » nach Friedrichshofen . Sämt -
lichc Boote kamen bei dem starken Wind mit kurz ge-
rafften Segeln an den Start . Die Jollcnklassc mußte
ausgeschieden werden , da für sie das Wetter , u stür -
milch war : es starteten somit nur 24 Boote . Die beste
Zeit erzielte die Jacht Gras Luckner. die die Strecke in
zwei Stunden 87 Minuten 51 Sekunden zurücklegten

Tagesanzeigev
Mittwoch , den 20. Juni .

Bad . LandeStheater : „ Caoalleria rustieana ",
„ Der Bajazzo ", abends 7 biö %10 Uhr .

Karlsruher HauSfrauenbun ^ : Teemittag
mit musikalischen Vorträgen , nachm 'Fags *4i Uhr
im Schlößle .

Residenz - Lichtspiele : „Friderieus Rex ", 4. T ,
i Welt - Kino : Neues Programm .

Luxeum - Theater : Neues Programm .
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ltvirtschafts - mlö Hanösls - Mtuna
Letzte festgestellte Kurse

im FreiverKehr.
(Eigener Drahtbericht )

Frankfurt, den IS . Jun9 (abends .)
Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 7600 .— (früh . 0 .80 M .)
Amsterdam lGld . 57000 .— ( „ 1 .70
London 1 Pfd . St.670000 .— ( „ 20.—
Paris 1 Fr. 9000 .— ( „ 0 .80
Zürich I Fr. 26000 .— ( „ 0.80
Italien 1 Lire 6600 .— ( „ 0.80
NewyorklDoüarl45000 . — ( „ 4.20

Tendenz : fest

» )
» )
.. )
» )
.. )
„ )

Das Problem der Wertbeständig-
ielt des Arbeitseinkommens .
Die BlerbMismm löer leitenöc-n Angestellten

(ÄEKA.) Berlin , Her SpiVc« vevbanö der Ver¬
bände leiteriöer An .q«stell>ber , hat zu Her Fru«e
Ser WertvestSnÄgkett des Ar>be>itsein5oamnens
Leitsätz.e ausgearbeitet , Äie demnächst in einer
Denkschrift d-er Reichsre>gi-erun« und den « setz-
gebenden Körvevschaften übergeben werden sol¬
len . Darin wird u . a. aeÄgt :

Der fortschreitende und unanshailtbare Verfall
der deutschen Währung und Sie damit verbundene
rapide Teuerungsbewegung rückt immer mehr
Me Frage der Erhaltung der Arbeitskraft , der
Wertsicherung Ses Arbeitsei nkoin 'nerrö in den
Vordergrund . Infolge >des Nachlhtnkens ber Ar-
lb«itseinko >nmen hiniter den Geldwert - und
Preisverhältnissen hat sich eine Mnehmewde Ent-
wertung der deutschen Arbeitskraft beransge -
bildet . Dieser volkswirtschaftlich und fostiod
höchstbodewkttche Nachteil wird noch durch die kei¬
neswegs nebensächlichen Begleiterscheinungen,
S,ie sich an die mit notwendiger Folge immer wie -
d-er ergebenden Lohnkämpfe knüpfen , verstärkt .
Die Teuerung und die zurückbleibenden Löhne
und Gshälter bilden immer wieder eine nicht-
versiegende Quelle der Beunruhigung innerhalb
das deutschen Wirtschaftskörpers. Arbeitskraft
litti Schaffensfreude werden durch -diese drük-
kende Sorge um die Wertanpafsung gelähmt.
Nerven und Geist zum Schaden der einzelnen
und der Betriebe verbraucht. Hinzu -kommt noch
als Fdlge «dieser Zustände die sich hieraus er-
gebende wirti'chafts-ethische Zerrüttung , die
Ueberhandnahme des Bestechun -gS- und Schmier-
geldunwesens , die Zunahme des manchmal nicht
einwandfreien Nebenerwerbes der Arbeitneh-
mer. Durch alles dieses wird die Entwicklung
der einzelnen Betriebe , wie überhaupt der gan¬
zen deutschen Bol >kswirt>schas!t , untergraben . Bor
allem ab>er werden -durch die ewigen Lohn -kämpfe
immer weitere Kreise der Arbeitneihmevschaft
durch den Selk >sterh,a >l>tu«gstrieb der Arbeitskraft
zinn KlassenkampfftandpunkteEingerückt . Es er-
icheint daher notwendig , daß als Ausweg aus die-
l
'en sozial und volkswirtschaftlich ungesunden Zu-
ständen für die Arbeitseinkommen «das Geld-
wertanpafsungs ^rinzip , das nichts gemchn hat
mit der gleitenden Lohnskala, für alle Gewerbe-
zweige durch reichsig-esetzliche Regelung festgesecht
wird , und zwar nach folgenden Gssichtspunkten:

1 . Das Prinzip der Geldwertanpafsung der
Arbeitseinkommen muH zugleich mit einem ge-
eigneten AnpassungSmahstab reichscyesetz>lich fest-
gelegt werden .

2. Für die Anpassung des Arbeits einlkonunens
an die Geldentwertung muffen die Teuerungs -
Verhältnisse Hes Vevbrauchermonates , und nicht,
wie bisher , die des Arbeitsmonates berücksich-
tigt werden.

3 . Als Maßstab für die Wertangleichung des
Arbeitseinkommens ist die Grloßhandelsindexzif-
fer M nehmen . Nur bei Anwendung dieses An-
pussiin ^syrinzipes wird ein« Entspannung der
wirt 'schaftlnchen und sozialen Verhältnisse ein-
treten .

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse.

Großenteils Abschwächang .
w . Frankhirt a . M ., 19 . Juni .

Nach der gestrigen Steigerung der Abenddevisen
machte sich heute eine merk liehe Abschwä¬
ch u n g geltend . Der Geschäftsverkehr am D e -
visenmarkt war weniger lebhalt als an den
letzten Tagen . Zeitweise herrschte eine große
Unsicherheit vor . In den ersten Morgen¬
stunden nannte man einen Kurs von 1 57 000,
später schwächte sich der Dollar weiter ab auf
etwa 150—148 000 , bei Beginn der Börse 142 000.

Valutapapiere waren entsprechend schwächer .
Im Effektenverke *hr von Büro zu Büro

trat entsprechend dem Devisenverkehr eine grö¬
ßere Zurückhaltung hervor , so daß dio heute ge¬
nannten Kurse vorwiegend schwächer lagen . Bes¬
ser gehalten sind verschiedene Industrieaktien bei
allerdings bescheidenen Kursveränderungen . Eine
Ausnahme machte sich in dem sonst ruhigen Ver¬

kehr bei Deutscher Effektenbank geltend , für die
ein Kurs von 70 000 (gestern 50 000) genannt
wurde . Deutsche Bank 150 000—155 000 , Badische
Anilin 242 000 , Höchster 180 000, Elberfelder Far¬
ben 200—215 000, Mansfelder 300 000, A .E .G.
200 000 , Kabelwerke Rheydt 215 000 , Tiag 19 500,
Api 170 000, Emelka 34 000 , Growajf 81—8200 ,
Hansa Lloyd 46 000, Becker - Stahl 195 000 , Becker -
Kohle 190 000.

Berliner Börse.
Große Unsicherheit .

w . Berlin , 19 . Juni .
Der gestern noch bedeutend erhöhte Kursstand

der Devisen konnte sich im heutigen Vor -
mittagsverkahr nicht behaupten . Es fehlten Käufer ,
»nd einige Realisationen führten zu nicht unerheb¬
lichen Abschwächungen . Langsam ging
der Dollar unter Schwankungen bis auf 139 000
zurück . Allerdings trat später im Freiverkehr wie¬
der eine Befestigung ein .

Die Ursache der Abschwächung wurde
vielfach in der Meinung gesehen , daß die Reichs¬
bank zur Stützung der Mark Schritte unternehmen
werde .

Im Effektenhandel herrschte im Zusam¬
menhang mit den Schwankungen am Devisenmarkt
große Unsicherheit . Es wurden durchweg
etwas niedrigere Kurse genannt . Interesse bestand
für Kaliwerte .

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt,

Zu dem Ergebnis der Reichsdollarschatzanleihe
wurde im Untersuchungsausschuß des Reichstags
mitgeteilt , daß nachträgliclr «-noch Doli . 2 .5 Mill .
gezeichnet worden sind . Damit erhöht sich der Be¬
trag der insgesamt abgerufenen Stücke auf Doli .
15 Mill . Von der Differenz , die s . Zt . zwischen
dem gezeichneten Betrag und der von den Banken
übernommenen Garantie verblieb , seien 5 Proz .
auf Grund des Vertrages zu zahlen gewesen . Ueber
die Termine für die staffelweise Einzahlung des
Restes schweben noch Verhandlungen .

Industrien.
Badenwerk . Die Aktien der Kohlenanleihe wer¬

den jetzt an der Berliner und Frankfurter Börse
eingeführt .

In der G.-V. der Lothringer Portland -Zement¬
werke teilte die Verwaltung mit , daß sie als Ent¬
schädigung etwa M . 160 Mill , fast durchweg in
zumteil recht langfristigen Schatzanweisungen er¬
halten , daß man aber auf Grund der letzten Novelle
neue Verhandlungen aufgenommen habe . Ueber
die weiteren Pläne sei man noch nicht schlüssig .
Sowohl die 1487 in Lothringen vom französischen
Liquidator beschlagnahmten Aktien , wie die neuen
M . 5 MilL Stammaktien und M . 0 .5 Mill . zwölf¬
stimmigen Vorzugsaktien werden nach Weisung der
Verwaltung verwendet ; irgend welche Einschrän¬
kungen , außer zeitlicher Befristung ( 1. Juli 1924) ,
sind nicht vorgesehen .

Oberrheinische Treuhand A . - G. , Pforzheim . Die
Generalversammlung am 16 . Juni genehmigte die
Regularien und setzte die Dividende auf 25 Proz .
fest . Die von der Verwaltung beantragte Kapital¬
erhöhung auf 10 Mill . wurde einstimmig beschlos¬
sen . Danach wird den alten Aktionären ein Be¬
zugsrecht von 6 : 1 zum Kurse von 150 Proz . einge¬
räumt , während die restlichen 3 Mill . Aktien von
der Verwaltung im Interesse der Gesellschaft ver¬
wertet werden sollen und , wie mitgeteilt wurde ,
auch schon untergebracht sind . — Neu in den
Aufsichtsrat wurden gewählt : Direktor Blüchel
(Printz A . - G . ) Karlsruhe , Direktor Dr . Oskar Götz
(Sachwerte A .G . ) Berlin , Privatmann Robert Kay -
s e r , Pforzheim , Oberstleutnant a . D. Knecht ,
Freiburg , Fabrikant und Stadtrat Alb . Kuppen¬
heim , Pforzheim , Generaldirektor Dr . R i t z a u-
Ritzau -Konzern ) München , Direktor Schlüter
(Schlüter A . -G .) Bruchsal , Rechtsanwalt und Stadt¬
rat S t e i n e 1, Pforzheim , Verlagsbuchhändler
O . Stollberg , Berlin , Syndikus Dr . W a 11 i
(Bad . Metallindustrieverband ) Karlsruhe , General¬
direktor Dr . Winkelstroeter (Biber A .-G .)
Karlsruhe , Generaldirektor Wollheim (Woll¬
heim Konzern ) Berlin -München . — Wie aus dem
von Generaldirektor S u 11 e r erstatteten Ge¬
schäftsbericht hervorging , können die Aussichten
der Gesellschaft unter dem durch die allgemeinen
wirtschaftlichen Verhältnisse gebotenen Vorbehalt
als durchaus günstig bezeichnet werden . Die
Hauptstelle m Pforzheim , wie auch die Zweig¬
niederlassungen in Karlsruhe , Konstanz und
Freiburg seien auf Monate hinaus und bis zur
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit mit Aufträgen ver¬
sehen .

Schiffahrt . ^
Juli -Fahrplan des Norddeutschen Lloyd Bremen .

Bremen —Neuyork : Bremen Southampton — Cher-
bourg —Neuyork : Ab Bremen : D . „Präsident Ar¬
thur " 4. Juli , D . „George Washington " 11 . Juli ,
D . „America " 20. Juli , D . „Präsident Roosevelt "
25. Juli . Bremen —Neuyork direkt : Ab Bremen :
D. „ Seydlitz " 7 . Juli , D . „York " 14. Juli , D . „Bre¬
men " 21 . Juli , D . „Präsident Fillmore " 26. Juli ,
D . „München " 28. Juli . Bremen —Philadelphia —
Baltimore : Ab Bremen : D . „Holstein " 17 . Juli .
Bremen —La Plata : Ab Bremen : D. „Köln " 7. Juli .
Bremen -Brasilien : Ab Bremen : D . „Hornsund "
21 . Juli ; ab Hamburg : D . „Hornsund " 27. Juli .

Bremen —Ostasien : Ab Bremen : D. „Kasama "
11 . Juli ; ab Hamburg D . „Kasama " 18 . Juli ; D.
„Weser " ab Bremen 21 . Juli ; D . „Weser " ab Ham¬
burg 28. Juli . Bremen —Australien : Ab Bremen :
D . „Hagen " 14. Juli .

Indienststellung des ,.Albert Ballin ". Am Sams¬
tag und Sonntag , den 16 . und 17. Juni hat der bei
Blohm & Voß erbaute Doppelschrauben - Turbinen¬
dampfer „Albert Ballin " der Hamburg —Amerika -
Linie seine technische Probefahrt in der Nordsee
erledigt , die zur vorbehaltlosen Abnahme des
Schiffes und aller seiner Einrichtungen von Seiten
der Hamburg —Amerika -Linie geführt hat . Das
Schiff , das grundlegende Neuerungen der Schiffs¬
konstruktion und eine Getriebe -Turbinenanlage
von höchster baulicher betrieblicher Oekonmie er¬
halten hat , stellt die Durchführung des auf 15 .5
Knoten Ozeangeschwindigkeit basierenden Fahr¬
planes vollkommen sicher . Die Stabilitäts - und
Manöveriereigenschaften des „Albert Ballin " ent¬
sprechen den Voraussagen der Bauwerft . Mit dem
„Albert Ballin " ist ein Schiffstyp von denkbar
größter Wirtschaftlichkeit in Bau und Betrieb ge¬
schaffen worden . Die Einrichtungen des Dampfers
sind in allen Klassen vornehm und gediegen , aber
ohne übertriebenen Luxus durchgeführt . Ebenso
ist bei den Wirtschaftseinrichtungen alles ge¬
schehen , um die Traditionen der Hamburg —
Amerika -Linie hinsichtlich der Verpflegung fortzu¬
setzen . Das Schiff wird seine erste Ausreise nach
Nordamerika am 5 . Juli antreten .

Verschiedenes.
Eisenhalbfabrikate . Der Bundesrat hat , gestützt

auf den Beschluß vom 18 . Februar 1921 beschlos¬
sen , anläßlich der Aenderung des Zolltarifes eine
Herabsetzung des Einfuhrzolles für Eisen¬
halbfabrikate vorzuschlagen .

Der Neuyorker Bankkrach . Die exotischen
Engagements der Firma Knauth , Nachod &
Kühne sollen z . Zt . in Oelshares bestehen . Der
Leipziger Rauchwarenhandel , der viel in Doli , regu¬
liert , soll teils direkt , teils über die ehemalige
Schwesterfirma in Leipzig Guthaben in Neuyork
unterhalten haben . Ob sie aber belangreich sind ,
muß man abwarten . Der Receiver ist seit Don¬
nerstag abend tätig .

„Handbuch der Reichs - , Privat - und Klein¬
bahnen " verbunden mit einem Verzeichnis der
Eisenbahnen -Neu , Um - und Ergänzungsbauten ,
490 Seiten stark . Preis M . 400 , Verlag technischer
Zeitschriften , H . Apitz , Berlin W . 57, Manstein -
straße 12. Das Handbucht enthält eine Uebersicht
der Verwaltungsbehörden der Deutschen Reichs¬
bahn und ihrer Geschäftsbezirke , eine Uebersicht
der deutschen Privateisenbahnen und nebenähn¬
lichen Kleinbahnen und ihrer Verwaltungsstellen ,
sowie ein Verzeichnis der außerdeutschen Staats¬
und Privateisenbahnen . Neben den behördlichen
Angaben und der Abgrenzung der Verwaltungs¬
bezirke der Eisenbahn enthält das „Handbuch der
Reichs - , Privat - und Kleinbahnen " die Namen der
Dienststellen -Vorstände unter Angabe ihres Amts¬
charakters , sowie ein ausführliches Verzeichnis der
Eisenbahn -Neu , Um - und Ergänzungsbauten . Das
Handbuch soll dazu dienen , der Geschäftswelt den
Verkehr mit den Eisenbahnen zu erleichtern : sei
es beim Schriftwechsel aus Beförderungsverträgen
oder bei Uebernahme von Lieferungen und Lei¬
stungen ,

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 19. Juni . Elektrolyt¬

kupfer 50 540 , Originalhüttenrohzink 20 312 .39,
Raffinadekupfer 46 500 , 47 500 , Originalhütten -
weichblei 17 500 , 18 500 , Originalhüttenrohzink
19 000 , 20 000 , Remelted -Plattenzink 16 000 , 17 000,
Originalhüttenaluminium 79 500 , Bankazinh 137 000,
138 000, Hüttenzinn 134 000 , 136 000 , Reinnickel
84 000, 85 000 , Antimon -Regulus 16 500 , 17 500,
Silber -Barren 3 025 000 , 3 075 000 , Platin 450 000.

Hamburger Metallmarkt . 19 . Juni . Silber ca.
900 fein , prompt 2825 , 2700 , per Juni 2825 , 2700,
per Juli 2875 , 2775 , per August 3125 , 3050 ; Zink -
Hütten 19 300 , 18 800 , per Juni 19 300, 18 800, per
Juli 19 500 , 19 000 , per August 21 500 , 20 800 ;
Weichblei , ab Lager 17 800 , 16 800 , ab Hütte 17 800,
16 800 , raffiniert 16 500 , 15 500 ; Banka -Zinn 132 000,
122 000 ; Kupfer , greifbar 49 000 , 44 000 , raffiniert
45 000 ; Kupfer , greifbar 49 000 , 44 000 , raffiniert
kupfer 52 000 , 49 750 ; Gold 98 000 , 93 000 ; Platin
480 000, 440 00»

Hamburger Altmetallmarkt . 19 . Juni . Kupfer
63.50, 66 .50, Rotguß 46.50, 48.50 , Messing , leicht
33.50, 35, Messingspäne 33 , 34 .50, Messingguß 35j-
37.50, Blei 18 , 20, Zink 19 , 21 .

Allgemeine Tvirisch afisfragen .
Leipziger Aleßmieten.

Das Sächsische Ministerium des Innern —
Landeswohnungsamt — f>a{ auf einen entspre¬
chenden Bericht des Rates der Stadt Leipzig im
Einvernehmen mit dem Wirtschaftsministerium
sich mit der von der paritätischen Mietausgleich -
Kommission vorgeschlagenen Berechnung der ge-
schlichen Miete für Meßräume in Leipzig ein-
verstanden erklärt. Die Teilung der Miete in
eigentliche Miete und Werkleistungszuschlag ge -
maß 8 10 des Reichsmietengesetzes hat damit
die behördliche Genehmigung erfahren. Eine
gegen diese Berechnungsweise gerichtete Be -

schwerde ist vom Ministerium zurückgewiesen
worden . Da außerdem, wie kürzlich bekannt
geworden ist, durch zweitinstanzliche Entschei -
dung des Leipziger Landgerichts ausdrücklich
anerkannt wurde , daß die Meßräume in Leipzig
dem Reichsmieteugesetz unterstehen und die dar -
über abgeschlossenen Verträge als Mietverträge
anzusprechen sind und unter die Mieterschutz -
Verordnung fallen , sind nunmehr die letzten
Zweifel an der Rechtmäßigkeit der Berechnungs -
weise der Miete und der Einrichtungen zum
Schutze der Aussteller beseitigt. Inzwischen
hat sich wohl einerseits auf feiten der Vermieter ,andererseits auf seiten der Aussteller langsam
die Ueberzeugung Bahn gebrochen , daß die zeit-
weise von beiden Teilen bekämpfte Regelung
sämtlichen Interessen Rechnung trägt und daher
geeignet ist , den lange Zeit durch vielfach bedenk -
liche Machenschaften gestörten Wirtschaftsfrieden
auf der Leipziger Messe allmählich wieder her -
zustellen. G

Gerüchte von einer neuen Stabilisierung.
wurden gestern an den Försen kolportiert .
Diese Maßnahme werde von den Gewerkschaften
dringend gefordert. Der Zeitpunkt werde als
günstig angesehen, weil die Devisen im Augen-
blick eine schwächere Haltung aufweisen .

Devisennotierungen :
W. Frankfurt , 19 . Juni .

Brüssel . . .
Holland . .
Londou . . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Itahen . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden
Helsingfors
Newyork . .
Wien (altes i
Dtsch . Oest.
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

18 . Juni .
Geld

7980—
58852 .50

937650
2663525
21645 -25
6758.05

26782 -87
24438 -75
39301 -50

152118 .75

213-50
1746—
4488 .75
1670-80

19 . Juni .
Brief

8020—
59147 -50

695735 —
9423-50

2676675
21754 -75
6791 -95

Geld

56658 —
659347 .50
8778—

25685 60
2124675
655355

Brief
756890

56942—
662662 .50

25314 :40
2UUM

2691713
24561 -25
39498 -50

25735 -50
Im

25864 -50
2416025
38796 -75

162881.25 161370 .60 152129.40
214 -50

451i :25
21150

1571—
4728—

214^ 0
1579. -
4752—

167920 1797 50 1304 :50

w. Berlin , 19. Juni .

Amsterdam
Biühsc I . . .
Christiania
Ko penhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .Tno,oslavien

18 .
Geld

57855—
7905—

24538 -50
26334—
39102—

4089 -50
6783—
680793 —
147630 .—

26535 :18
21945—

207 .97
4438 .50
1596—
1870—

52867 -50
72069 —
15211 .50

1620.50

Jnni .
Briet

58145—
7945—

24561 -50
26466—
39298—

4110 .50
6817—
684207 —
148370—
9283 .50

26666 .50
22055—

20903
4461-50
1604—
1880—

53132 -50
72431—
15282 -50

1629-50

19. Juni .
Geld

54663—
7381 -50

23142—
25037—
37107 —

4064 -50
643387 —
139650—
8703 —

25087 —
20947.50

219 :45
4438.50
1596—
1955—

49875—
68827 .50
14563 .50

1705-50

Brief
54937 -

7418 50
23258—
37DZ —

4085 -50
6391 -
646613 .—
140350 —

.'13 . —-
25082 .50

220 -35
M -°

JSSß
69172 .50
14636 -50

1714 .50

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 8t Co . Karlsruhe.

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Newyork . . . .
Italien

a ) vorbörslich
54500 - 66750
24900- 30570

8600 - 10500
7400 - 8920

640000 - 785000
138500 - 170000" 300 - 7715

Tendenz :
leichter

b) nachbörslich
51800 - 61280
23700 - 28050

8150 — 9640
7100 - 8190

610000 - 721000

Tendenz :
schwankend

100 Mark in Zürich : 0,37 Cts.
100 iranz. Frks . in Zürich : 34 .50 Frks.
Engl . Piund in Paris : 74 .25 Frks .

Int .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrlchstr . 26

cirka

53000
70000
31000
110000
2301)00
60000
12000

1600
90000
420000

cirka
Adler Kali . . . . 320000
Api 180000
Bad . Lokomotivwerke 28000
Baidur 20000
Becker Kohle . . . 1950 00
Becker Stahl . . . 200000
Benz 20X30
Brown Boveri . . . 50000
Deutsche Lastauto . 3C
Deutsche Petrolenm . 41<
Germania Linoleum . 123000
Hansa Lloyd . . . 49000
Heldburg Vorzugs -Akt . 65 0000
Inag —
Kabel Rheydt . . . 205000
Karstadt 19000
Knorr 13 5000
Krttgershall . . . . 180000
Landeswirtschaftsstelle

fttrdas BadischeHand -
werk 1500

Meurer Spritzmetall . 38000
Moninger Brauerei 3000Ö
Offenburger pinnerei 6Ö000

irger

Petersbgr .
Rastatter
Rodi & Wienenl
Russenbank
Sichel
Sloman
Teichgräber . . . .
Textil Meyer . . .
Tabak -Handels - A.-G.
Ufa
6 °/n Bad Kohlenw .-Anl .
6 °/o Mannh . Kohlenw .-

Anleihe . . . . «►.
7 °/0 Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
5 °/p Rhein -Main -Donan

Dollar -Anleihe . . .
5 °/o Neckarwerke Gold-

Anleihe
5 °/o Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
5 % Preußische Roggen¬wert -Anleihe p . Ztr .

400000

30000
130000

130000

Geschäftliche Mitteilungen . 9
Der Hcrrcnfakrcr Sieger Koromau » hat bei dem

Bergrennen „ Stuttgart —Solitude " den Sieg mit einem
Peka - Scitenwagcn der Peka -Fahrzeug G. m .
b. H . , der in Karlsruhe gebaut ist , errungen . Der Er .
folg war ihm nur dank der vollkommenen Konsttuk -
tio » möglich .

II
HAMBURG • AMERIKA LINIE / UNITED AMERICAN LINES

. „Albert Ballin
" .S « Hamburg - New York 5 .7.»

die Geschäftsstelle Karlsruhe , E. P> Wieke , Kaiserstraße 215.
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